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72. Jahrgang 


Miniſter Boerner + 


A. Warſchau, 13. April. (Eig. Telegr.) 
In Warſchau iſt geſtern abend der Miniſter 
für Bolt und Telegraphen, Ignatz Boerner, 
Mözlich verstorben. Boerner hatte ſich vor 
mehreren Tagen während ſeines Aufenthalts 
auf dem Lande eine Lungenentzündung zuge⸗ 
und war in einer Warſchauer Klinik 
itergebracht worden. Sein Zuſtand ſchien fih 
deſtern nachmittag, als er noch einen Beſuch 
des Minifterpräfidenten empfing, zu beſſern, 
Verſchlechterte ſich jedoch bald wieder, und der 

Tod trat ein. 


Ir Boerner wurde 1875 in Zdunſka Wola ges 
Alen und be nach Abſolvierung einer Mit 
wiſchule das Polptechnitum in Darmſtadt, 
wa A zum es: ausbildete. Bereits 
beides ines Studiums trat er der P. P. S. 
$ beit in der er ſich von vornherein jehr aktiv 
tätigte. Nach Beendigung jeiner Studien 
W er als Ingenieur . der Warſchau 
tener Eiſenbahn und in den Hochofenwerken 
don. Oſtrowiec und gleichzeitig Ei als 
% ialiſt für die polniſche Sache tätig. Er be⸗ 
iligte ſich an der Aktion ſeiner Partei von 

j i und mußte nach Galizien 111% wo er 
i als einer der aftiviten Führer des 
verbandes 8 1914 trat Boer⸗ 
— in die erſte Brigade Pilſudſkis ein, in 
er den Krieg mitmachte. Im Jahre 1917 

101 er interniert und war beim Umſturz 
8 Verbindungsoffizier beim deutſchen Sol- 
bpatenrat in rſchau. Er beteiligte ſich dann 
M porragend an der Aufſtellung der polniſchen 
i . Im April 1923 wurde er Militär- 


ee 

zau, bei welcher er fünf Jahre verblieb. 

abernahm er ie Ne Leitung des . 
esdepartements im Miniſterium für Fadu rie 
pò Handel und am 16. April 1929 Die Lei 
ing des Miniſteriums für Poſt und Tele- 

Mappen, die er bis zu feinem Tode innehatte. 


‚Der Zeitpunkt ſeiner Beerdigung iſt noch 
Bit feſtgeſezt. 


Auſſiſche Oſtern 


5 5 Berlin, 13. Ayril. 


daes iſt ein eigenartiges Zuſammentreffen, 
der ſenſationell aufgezogene Mos⸗ 
i Dre: Sabotage . in die Tage 
| be chriſtlichen Oſterfeſtes fällt, das 
` kanntlich im alten Rußland mit be- 
| Den derer Innigkeit gefeiert wurde. 
$ * Ange, der ohne Rückſicht auf dieſe 
u ten Traditionen durchgeführt wird, 
Dirkt auch in dieſer Beziehung als eine 
emonſtration für das In⸗ und 
us land. Der geſtrige erſte Tag gab das 
»Rarakteriſtiſche Bild, das man aus früheren 
Arvanſtaltungen dieſer Art gewohnt iſt. Die 
alaklageſchrift war weniger an das Gericht 
S an die Oeffentlichkeit gerichtet 
übe ſollte offenbar das ruſſiſche Volk davon 
del zeugen, daß die unleugbaren Schwierig⸗ 
ten des im Gewalttempo durchgeführten 
„öuftriellen Aufbaues durch die verräte⸗ 
lache Handlungsweiſe einheimiſcher r^ aus- 
ndiſcher Klaſſenfeinde verſchuldet feier. 


Wie immer, ergaben die Ausſagen der 
eingeklagten eine völlige Weber- 
tomp immung auch der ſchwerſten und 
fer romittierendſten Vorwürfe der Anklage⸗ 
dent ohne den ſchüchternen Verſuch einer 

igſtens ſubjektiven Rechtferti⸗ 
ung. Eine Ausnahme machten Eicher nur 
Re, engliſchen Ingenieure, die 


| 
A 
À 


? vor einiger Zeit wieder aus der Unter- 
ſchungshaft entlaſſen worden waren. 
ie man in er. über den Prozeß und 
e Hintergründe denkt, iſt durch das Weiß⸗ 
ch des Foreign Office und die Unterhaus⸗ 
gethandlungen über das Ermächtigunasgeſ⸗ 
dern die ruſſiſche Einfuhr hinreichend 
* annt geworden. 


— — 


deichter Flugzeugunfall Bertrams 


Habad, 13. April. Beim Start vom 
Pla Bamrauli bei Allahabad erlitt das 
zeug Bertrams eine leichte Beſchädigung. 
deus Fahrgeſtell ſtreiſte, da Bertram das Flug: 
ein nicht mehr rechtzeitig hochbringen konnte, 
u W Zaun, jo daß das Flugzeug zum ſoforti⸗ 
| A Niedergehen gezwungen wat, Dadurch er- 
i Wande Maſchine einen leichten Defekt Ber- 
' muite jeinen Start verihichen. 


7 
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$teitag, 14. April 1933 


Die große Kundgebung 
in Poſen 


Um 8 Uhr abends begann in der großen 
Repräſentationshalle des Targ Poznanſki, 
Ecke Marjzatfa Foha und Buter Straße die 
vom Weſtmarken verein einberufene 
Kundgebung gegen die „Unterdrückung der 
Polen in Deutſchland und die Mißhand⸗ 
lungen in Breslau“. Es waren etwa 6000 
Perſonen erſchienen. Die Verſammlung lei⸗ 
tete Herr Kierſki, der die Bevölkerung 
ermahnte, Ruhe und Würde zu bewahren, 
da die eingeſchlagenen Fenſterſcheiben nur 
dem polniſchen Volke Schaden zufügen, da 
ja Stadt und Staat dieſe Zerſtörungen be⸗ 
ahlen müſſen. Das Hauptreferat hielt der 

orſitzende des Weſtmarkenverein. Dr. Ko n- 
kiewicz. Daran anſchließend ſprach der 
Geiſtliche Dr. Skazinſki, der in 
„temperamentvollen Worten und voller Lei⸗ 
denſchaft ſich gegen die deutſchen Anſchläge 
und die Mißhandlungen der Polen in 
Deutſchland wandte“. Die Rede beendete der 
Geiſtliche mit einer „Aufzählung aller 
der von Deutſchen in letzter Zeit verübten 
Greueltaten, die im Laufe des März und 
April in Deutſchland“ geſchehen ſein ſollen. 


Nach den Anſprachen wurde die nach⸗ 


ſtehende 
Enkſchließung 


verleſen und angenommen: 


„I. Der beiſpielloſe phyſiſche und Rechts⸗ 
terror gegenüber der polniſchen Bevölkerung 
in Deutſchland muß die ſtärkſte Reaktion 
von feiten der geſamten polniſchen Be- 
völkerung eee Es kann niemand 
von einem 30⸗Millionen⸗Volke verlangen, daß 
es die Nachrichten über die e 
gen und F ſeiner Glieder 
untätig anhört. 


II. Deshalb wenden ſich die Verſammelten an 
die polniſche Regierung darum, daß 


1: han radikale Schritte auf inter⸗ 
nationalem Boden unternommen werden, 
um in Deutſchland Vorfälle unmöglich 
zu machen, in denen eine brutale und 
wilde Ausnutzung der phyſiſchen 
Uebermacht zur Knebelung der pol⸗ 
niſchen nationalen Minderheit zum 
Ausdruck kommt, und um der polniſchen 
Minderheit die Möglichkeit zu ſichern, die 
bürgerlichen Freiheiten und Grund⸗ 
ee zu genießen; 

2. daß allen Zeitungen, die aus Deutſch⸗ 
land kommen, das Debit r wird, und 
daß die Verleger und Redakteure der 
deutſchen Blätter in olen für jede 
Schmähung des polniſchen Staates, Reizung der 
Gefühle der polniſchen Bevölkerung bzw. Sand: 
lung zum Schaden der polniſchen Staats: oder 
Nationalitätenintereſſen konſequent zu ſtreng⸗ 
ter Verantwortung gezogen werden; 

3. daß Schritte unternommen werden, die da⸗ 
hin ſtreben, daß die unnatürliche und uner⸗ 
wünſchte Einreije und Niederlaſſun 
ea Bürger in Polen eigne! 
wird. 


III. Indem ſich die ie auf den 
Boden der früheren Beſchlüſſe und Auf- 
e in Sachen der deutſchen Filme, 
reſſe und Waren als einer natür⸗ 
lichen Reaktion ſtellen, die durch die Ver⸗ 
folgung der Paar Preſſe und die Vers 
bote ur die Aufführung polniſcher Filme 
in later hervorgerufen ijt, ſtellen fie ganz 
kategoriſch folgendes feſt: 5 


1) Die ganze hieſige son, na Bevölkerung 
verpflichtet ſich dazu, das Verbot des Kaufs 
und des Abonnements deutſcher ng ie ſo⸗ 
wie der 3 von Anzeigen in deutſche 
Blätter ſtrikt zu befolgen; 

2) alle polniſchen Lichtſpieltheater ſind 
zu ſtrengſter Befolgung des Verbots der Auf⸗ 
führung deutſcher Film verpflichtet; 

3) die ganze Bevölkerung — Kaufleute wie 
Konſumenten — wird zum unbedingten B o y- 
Er aller deutſchen Waren aufgefor- 

ert; 

4) alle Beſitzer öffentlicher Lokale werden auf- 
gefordert, jofort in ihren Lokalen die Ueber⸗ 
1 5 . aller deutſchen Nadiokon⸗ 
zerte e 


nzuſtellen. ebenſo wie fie zum 
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Verbot der Produktion deutſcher 
Mujit und Lieder durch Orcheſter, 
Chöre ſowie Konzert⸗ und Sänger⸗ 
truppen aufgefordert werden; 


5) es wird allen Hausbeſitzern wie auch 
den Wohnungsinhabern die Pflicht 
auferlegt, aus den einzelnen Häuſern von den 
Treppen, Eingangstüren uſw. ſofort alle deut⸗ 
ſchen Aufſchriften zu entfernen. 

IV. Die een wenden ſich an die 
Direktion des Polniſchen Radio in Warſchau 
und alle Radioſtationen in Polen 
mit der kategoriſchen Forderung: 

1. ſofort alle Uebertragungen deutſcher Muſik, 


Lieder und Reden einzuſtellen; 


2. mit der bisherigen Methode qu brechen, 
daß die provokatoriſchen antipolni⸗ 
en Sendungen aller deutſchen Radios 
tationen untätig angehört werden, und 
eine gebührende Abfuhr zu organifieren in 
der Form einer planmäßigen und ent⸗ 
ſchiedenen Durchgabe informatori- 
ſchen Materials, das ſowohl die Geſamt⸗ 
heit der deutſch⸗polniſchen Beziehungen als auch 
insbeſondere das Anrecht und die Bers 
folgungen der polniſchen Bevölke⸗ 
tung auf jener Seite der Grenze in 
Vorträgen und Sendungen illuſtriert. 
V. Vie Verſammelten wenden ſich an die 
ganze poln e mit der Aufforde⸗ 
rung, die von der Bevölkerung aufgenommene 
Aktion des Boykotts der deutſchen 
Preſſe, der deutſchen Filme und Waren ent⸗ 
ſchieden zu unterſtützen und im konſequenten 
Kampfe um die Rechte der polniſchen 
Bevölkerung in Deutſchland auszu⸗ 
harren. k Ä 

VI. Die Verſammelten beſchließen, die Durch⸗ 
führung vorliegender Beſchlüſſe einem Vol l⸗ 
ugsausſchuß zu übertragen, deſſen Ein⸗ 
Er und Konjtituierung dem Weſtmar⸗ 
kenverein übertragen wird.“ 

* 


Schon während der Verſammlung ertön⸗ 
ten aus der Menge ſcharfe Rufe gegen die 
Deutſchen und die Juden, beſonders ſtürmiſch 
aber auch antiſemitiſche Rufe, und 
zwar gegen jene Juden, die aus Deutſchland 
nach Polen kommen. Es wurde die „Rota“ 
angeſtimmt. Dann formierte ſich ein großer 
Zug, der die Nationalhymne ſang und an 
der Ecke der Tiergartenſtraße, wo ſich das 
„Poſener Tageblatt“ befindet, eine gewal⸗ 
tige Mauer bildete, die abermals die „Rota“ 
anzuſtimmen begann. Die Straße war durch 
eine doppelte Polizeikette geſchützt, die Poli⸗ 
ei in Stahlhelmen ſtand ruhig und ent⸗ 
ſchloſſen auf dem Poſten. 

Auf die Rufe: „Deutſche raus!“, von 


Hungen waren, zog der Zug vor das Herz- 
Jeſu⸗Denkmal, um dort abermals die 
„Rota“ zu ſingen. Am Raiffeiſengebäude 
wurden die deutſchen Schilder zerſtört, nach⸗ 
dem am Tage zuvor ein Schaufenſter des 
„Bol. Tagebl.“ eingeſchlagen worden ift. Die 
Polizei griff aber Piori ein und nahm Ber- 
haftungen vor. Der Zug zog weiter durch 
die Stadt, bis zum Alten Markt, wo auch 
vor jüdiſchen Geſchäften demonſtriert wurde. 
Die Rehfeldſche Buchhandlung und die deut⸗ 
ſchen Schulen waren durch Polizei geſchützt, 
ſo daß es nirgends zu Ausſchrei⸗ 
tungen kam. Die Menge zerſtreute ſich 
in der Altſtadt. 


Mit beſonderem Dank kann die deutſche 
Bevölkerung unjerer Stadt hervorheben, daß 
die Polizei muſterhaft gearbeitet hat, daß ſie 
den Schutz der unſchuldigen Bevölkerung mit 
überlegener Ruhe und Sicherheit erfüllte. 

* 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Herr 
v. Moltke, hat geſtern dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck einen Beſuch abgeſtattet 
und die bereits in der deutſchen Preſſe ange⸗ 
kündigte Demarche unternommen. 

* 


Das Warſchauer Staroſteigericht hat geſtern 
den polniſchen Studenten. der vor einigen 
Tagen an der deutſchen ng enge eine 
3 einſchlug. zu 21 

1 


Sprechchören geſprochen, und die Lieder ver⸗ 


agen Haft ver⸗ | 


Kreuzlräger 
unter dem Kreuz 


Karfreitagsgedanken 
von Univerſitätsprofeſſor D. A. Uckeley. 


Karfreitag hat es mit der Erinnerung an 
eine hiſtoriſche Tatſache zu tun. Der Wert 
ſolcher Erinnerungen liegt aber nicht in ſei⸗ 
ner phantaſievollen Verlebendigung des da: 
maligen Geſchehniſſes, ſondern in dem Ber: 
ſtändnis deſſen, was das dortige Ereignis 
für die Menſchheit bedeutet. Als das Er: 
gebnis der erſteren Betrachtungsweiſe würd: 
ein ſentimentales Mitfühlen mit dem gro 
ßen Dulder von Golgatha ſich einſtellen 
Wir haben aber die deutliche Empfindung 
daß es ſich bei ſeinem Kreuz und bei ſeinen 
Sterben doch um etwas weſentlich ande: 
res handelt, als um ein beſonders pein⸗ 
volles Beiſpiel für die oft in der Geſchichte 
zur Erſcheinung getretene Ungerechtigkeit 
der Menſchen, die Goethe mit den Worten 
beſchreibt: „Die Wenigen, die töricht genug 
ihr volles Herz nicht wahrten, dem Pöbel 
ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, hat 
man von je gekreuzigt und verbannt“. Nein, 
mit ſolchen Gedanken erfaßt und erſchöpft 
man die Bedeutung von Golgatha und Kar⸗ 
freitag noch lange nicht. 

Weiter ſchon führt es uns, wenn wir 
dem Satz eines unſerer großen Theologen 
folgen, daß Jeſu Tod das Kompendium ſei⸗ 
nes Lebens ſei, d. h., daß ſich der Inhalt 
ſeiner einzigartigen, göttlichen Geiſtigkeit 
und Innerlichkeit in den Kreuzesſtunden zu⸗ 
ſammengedrängt habe und beſonders deut⸗ 
lich offenbare. Dabei denkt man dann an 
die Züge ſeiner unerſchütterlichen Gottver⸗ 
bundenheit und feines Gottgehorſams, 
wie andererſeits an ſeine Liebe und Ver⸗ 
bundenheit mit der Sünderſchaft der Menſch⸗ 
heit. Beides konnte ihm durch ſein Kreuz 
nicht getrübt werden, geſchweige denn ge⸗ 
nommen werden. So iſt ſein Kreuz Zeichen 
und 3 is dafür, daß er durch niemand 
und durch nichts veranlaßt werden konnte, 
von dem Gott und Vater, dem ſein Leben 
und ſeine Botſchaft zu Dienſt geſtanden 
on und von den Brüdern, zu deren Heil, 

rojt und Hebung er gelebt hatte, abrüden. 
Sein Kreuz gibt uns aljo die Gewähr 
dafür, daß diefe beiden Züge feines Lebens 
untilgbarer Beſtandteil feines Geiſtesinhalts 
geblieben ſind, und geben uns den Mut und 
die Zuverſicht, es immer wieder p wagen, 
auf diefe beiden Stücke unlere Welt- 
pea Ah und unſere Einſtellung zum 
Leben in ſeiner Gefolgſchaft zu begründen, 
alſo ſeine gläubigen Jünger und Gefolgs⸗ 
leute zu werden, wieviel auch immer uns 
darin 5 machen möchte. 


Aber ſein Kreuz hat noch weitere und un⸗ 
mittelbarere Bedeutung für uns. Von den 
Spekulationen, in denen der Menſchengeiſt 
im Anblick ſeines Kreuzes erklärende 
Theorien für das Verhältnis Gottes zu den 
Menſchen ns verſucht Hat, jehen wir 
in diefem Zuſammenhange ab und überlaſſen 
ſolche Erörterungen der theologiſchen Dent- 
arbeit. Wir weiſen vielmehr auf einen Zug 
hin, der unmittelbar ein leuchtet 
und jedem von uns perſönlich bedeutſam 
werden dürfte: es iſt das ſtarke Troſt⸗ 
moment, das in ſeinem Kreuzerlebnis für 
alle diejenigen herausgeſtellt ift, die unter 
ſchwerem Leid und unter unverſchuldetem 
Lebensdruck Jahre und Jahrzehnte zu ſtehen 
haben. Es iſt begreiflich, daß ſolchen Kreuz⸗ 
trägern der Gedanke in ſtillen Stunden eine 
ſchwere innere Anfechtung bedeu⸗ 
tet, ob Gott ſie verlaſſen habe oder — andere 
ausgedrückt — ob es überhaupt einen „Sinn 
des Lebens“ gebe. Es iſt begreiflich, daß 
den Menſchen, die unter ſolchen Hiobsleiden 
ſtehen, Bene Zweifel und Anfechtungen 
entſtehen und durch die Seele ziehen... 


In ſolcher Lage aber tritt das Kreuzes⸗ 
ſchickſal Jeju dem Menſchen troſtreich und 
ſtärkend vor die Seele. Es erweiſt ſich jo 
deutlich, wie es überhaupt auszuſprechen iſt, 
daß die frohen oder traurigen Lebensſchick⸗ 
ſale, daß Lebensglück und Lebensleid nie⸗ 
mals den Gradmeller abgeben diries dafür 


~i 
y 


f 


ob das Leben einen Sinn habe, oder ob 
alles nur Zufall und Sinnlosigkeit fei. Wenn 
ein e unter der Vorſehung 
Gottes und unter ſeiner ſpeziellen Leitung 
geſtanden hat — wenn alſo einer jemals 
Gott gegenüber ſich einwandfrei und ſchuld⸗ 
frei wiſſen konnte, ſo war das Jeſus Chri⸗ 
ſtus. Wenn nun aber gerade in ſeinem Le⸗ 
ben und Sterben die grauenhafteſte Diſſo⸗ 
nanz, die ſich denken läßt, zwiſchen Ver⸗ 
dienen und Erleben zutage tritt, dann iſt 
das ein unwiderleglicher Beweis, daß bei 
dem Walten Gottes mit und an den Men⸗ 
ſchenkindern, bei dem Verteilen von Lebens⸗ 
druck und Lebensfreude unerkennbare, ver⸗ 
. undurchdringliche Abſichten ob⸗ 
walten. 


Wer das nicht anerkennt, dem bleibt das 
Kreuz Chriſti eine große he Mer 
dies aber zugibt, der bekommt dadurch nicht 
nur für das Schickſal des Gekreuzigten, ſon⸗ 
dern auch für ſeinen eigenen Lebensweg 
einen andersgearteten Beurteilungsmaßſtab. 
Gottes Weiſe, mit den Menſchen umzugehen 
und das Stück ihres Lebens, das wir als ihr 
„irdiſches Daſein“ 5 auszugeſtal⸗ 
ten, trägt immer den a der Verbor⸗ 
genheit. Wer wirklich Gott „Gott“ ſein ah 
wird daran keinen Anſtoß nehmen, wird ch 
darein fügen, daß ſeine Art und Weiſe für 
unſer Nachrechnen und Beobachten ein Ge⸗ 
heimnis bleibt. Das iſt die tiefe Lehre 
und Erkenntnis, die wir von Chriſti Kreuz 
ableſen: . 
„Er riß durch ſeine Schmerzen 
Aus allen bangen Herzen 
Die Dornen aus, 

Und flocht in Qual und Hohne 
Sich eine Siegeskrone 
Am Kreuz daraus.“ 


der Breslauer ZIwiſchenfall 
amtlich dargeftellt 


Zu den verſchiedenen in ausländiſchen Blät⸗ 
tern erſchienenen Meldungen über angeblich 
ſchwere Mi 
olniſcher Nationalität 
folgendes amtlich erklärt: 


„Es iſt richtig, daß in der Nacht vom 4. 
zum 5. April 1933 drei Studenten etwa gegen 
5 Ahr morgens in einem wenig gut 
beleumdeten Bierlokal in Breslau mit 
einigen Ziviliſten in Wortwechſel n und 
dann im weiteren * dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung von dieſen in Begleitung eines nicht im 
Dienſt a Schupobeamten in das 
Gauhaus der NSDAP. in Breslau gebracht 
worden ſind. Alle Beteiligten waren in Leps 
animierter Stimmun t 
waren darüber aufgebracht, ſich die drei 

einer E Sprache 


Studenten in daß 
8 es 
eſer Angele⸗ 


laut unterhielten. 
bei der weiteren Unterſuchun 
— im — 1 zu leichten Mißhand⸗ 
ungen der drei Studenten gekommen iſt. 
Unwahr ijt jedoch, daß die Ziniliiten, 
welche die . 5 Nase 2 — 
drei Studenten veran hatten, bereits von 
vornherein die polniſche Natıonalität 
der drei Studenten, die übrigens NI 
Staatsangehörige find, erkannt hätten. Bon 
irgendeiner Spitze ge 1 . che Staats: 
angehörige oder 4 ide tammeozugehörigkeit 
kann keine Rede ſein. njo ijt es 


un wahr, wenn behauptet wird, daß Angehs⸗ 


rige der SA. an dieſem bedauerlichen Vorfall 
beteiligt waren. Mit den weiteren Ermittelun⸗ 
gen ijt ein beſon derer Kommiſſar der 
politiſchen 125 in Breslau beauftragt mor- 

5 Einer r Täter ijt bereits dene elit. 
Bezüglih der übrigen werden die 
ſchungen mit Nachdruck fortgeje 
ſelöſtverſtändlich, daß die 
treng beſtraft werden. 

* 


Dieſe amtliche Erklärung ſchafft Klarheit 
im Breslauer Zwiſchenfall. Es handelt ſich 
alſo nicht um eine antipolniſche Aktion, ſon⸗ 
dern um eine perſönliche Auseinanderſetzung 
bezechter Menſchen zu früher Morgenſtunde 
in einem übelbeleumdeten Lokal. Sehr zu 
bedauern iſt es natürlich, daß es im Verlauf 
dieſer Auseinanderſetzungen zu Mißhand⸗ 
lungen kam und wir ſtellen mit riedi⸗ 
gung fejt, daß die deutſche Behörde mit Ent- 
ſchloſſenheit gegen die Täter vorgeht und da⸗ 
mit Gewähr gibt, daß ſich ſolche Vorfälle 
nicht wieder ereignen werden. Ausſchreitun⸗ 
gen und Gewalttaten haben wir immer ver⸗ 
urteilt, wo ſie auch vorkommen und gegen 
wen fie ſich richten. Wir dürfen wohl hoffen, 
daß Ruhe und ecne w gat eit auf allen Gei- 
ten bald wiederkehrt, und Einzelfälle nicht 
gleich zu Aktionen eines Volkstums gegen 
das andere umgemünzt werden. Wir brau⸗ 
chen endlich Ruhe und Ordnung, um unſerer 
wirtſchaftlichen Sorgen Herr zu werden. 


—̃ — 


Die deutſch⸗ reformierte Gemeinde in Riga 
beging am 19. März ihr 200 jähriges Be- 
ſtehen. j 


Ein Land, in dem die meiſten euer: 
beſtattungen ſtattfinden, ift die Tſche 
lowakei, wo im vergangenen Jahre 5441 Eine 
äſcherungen vorgenommen wurden, was n⸗ 
über dem Vorjahre einen Zuwachs von ui Bro. 
zent bedeutet. In der verhältnismäßig kleinen 

ſchechoſlowakei beſtehen zehn Krematorien. 
Belanntlich find in Polen bisher ſämtliche Bes 
mühungen um die rang eines rema 
toriums erfolglos geblieben. 


andlung reichsdeutſcher Studenten 
n Breslau wird 


worden. 


ümpfung des Feuers waren el 
ren eingeht worden, denen es er 


* Poſener Tageblatt = 


Beſuch beim Papit 


v. Papen und Göring in Audienz empfangen 


Vizekanzler v. Papen und Miniſterpräſident 
Göring ſind Mittwoch vormittag nacheinan⸗ 
der vom Papſt in Audienz empfangen wor⸗ 
den. Beide Audienzen dauerten eine halbe 
Stunde. Der Papſt Überreichte Herrn v. Papen 
am Schluß der ſehr herzlichen Unterhaltung die 
Goldene Medaille des Heiligen Jahres. An⸗ 
ſchließend an die Audienz ſtellte Herr v. Papen 
ſeine Gattin vor, der der Papſt ein Schildpatt⸗ 
küſtchen mit filbernem Wappen verehrte, das 
einen Noſenkranz enthielt. 

Daran ſchloß ſich unmittelbar der Beſuch 
Görings an, der von dem SA.⸗Führer 
Körner begleitet war. Beide trugen Uni⸗ 
form. Göring die des Luftfahrtkommiſſariats, 
Körner die SA.⸗Uniform. Auch dieje Unter- 
redung verlief ſehr herzlich. Göring konnte am 
Schluß dem Papit gegenüber auf die gemein- 
ſame Liebe zur Alpenwelt und zum Bergiport 
anſpielen. Danach ſtellte er Körner dem Papſt 
vor. Darauf begab ſich Göring in Begleitung 
Körners zum Kardinalſtaatsſekretär Pacelli, 
mit dem ſie eine fünfviertelſtündige Unter- 
redung hatten. Sie bot Gelegenheit, die Lage 


in Deutſchland und die Stärke der nationalen 
Regierung eingehend zu beleuchten. Nach dieſer 
Unterredung ſtatteten Göring und Körner der 
Peterskirche und dem Petersplatz einen Beſuch 
ab, wo ſie von den deutſchen Pilgern mit leb⸗ 
haften Heil-Hitler-Rufen begrüßt wurden. 

Heute mittag hat Muſſolini ein Ehren⸗ 
frühſtück zu Ehren der deutſchen Staatsmänner 
in der Villa Borgheſe gegeben. Morgen ſind 
fie vom Kammerpräſidenten Giuriati zum 
Frühſtück und abends vom Miniſter Balbo 
zum Eſſen geladen. 


{ 

Anläßlich der Anweſenheit des Vizekanzlers 
v. Papen und des Reichstags⸗ und Miniſter⸗ 
präfidenten Göring gab der italieniſche Re- 
gierungschef Muſſolini heute in der Galerie 
Borgheſe ein Frühſtück, an dem verſchiedene 
Mitglieder der italieniſchen Regierung, ſerner 
der deutſche Votſchafter beim Quirinal und 
Frau v. Haſſel jowie die Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft mit ihren Damen und eine 
Reihe namhafter Perſönlichkeiten der politiſchen 
Welt Noms teilnahmen. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Die Polizei hat eine große Nazzia auf Kom⸗ 
3 „ ope Kundgebun⸗ 
gen für den 1. Mai geplant n jolen Es 
wurden 50 Kommunijten verhaftet, von denen 
mehrere bereits jeit längerer Zeit von ber 
Polizei geſucht waren. 


Die vor mehr als drei 8 verhafteten 
a Kaen n „ 


freien Fuß geſetzt wo 


nd geſtern gegen Kaution wieder auf 
roen, 
merely pe werden nach Frankreich einge⸗ 
führte Radiolampen mit einer 15prozentigen 
Abgabe vom Verkaufspreis belegt. 


Kattowitz, 13. April. Der öſterreichiſche Kon⸗ 

telitz hat beim Staroſten wegen 

der Vernichtung eines Konſulat⸗ 

childes bei den antideutſchen Kundgebungen 
orſtellung erhoben. 


Rom, 13. April. Gelegentlich eines Emp⸗ 
fanges der deutſchen Preſſevertreter dementierte 
Vizekanzler von Papen die Gerüchte, ſeine 
Selpr ungen im Vatikan hätten der Vorberei⸗ 
tung eines Reihstontordates oder der 
Gründung einer neuen katholiſchen 
Partei in Deutſchland e pegs Sein Bes 
ſuch im Vatikan hatte lediglich den Charakter 
einer perſön lichen Fühlungnahme 
getragen. , 


Berlin, 13. April. Am Mittwoch abend brachte 
der S. A.⸗Fliegerſturm Berlin⸗Brandenburg dem 
n Fan Köhl einen Fackel⸗ 
zug dar. 


Berlin, 13. April. Der Preſſechef der NSDAP. 
ietri s wird vom Berliner Bezirks⸗ 
verband im Reichsverband der deut 12 en 
Preſſe zum Reichsver bands vorſitzen⸗ 
den vorgeſchlagen. Der Delegiertenverſamm⸗ 
lung des Reichsverbandes wird ein Antrag vor⸗ 
gelegt werden, alle jüdifhen und mar⸗ 
fäl Redakteure auszu⸗ 


chließen. 
Mu „13. April. Ne lte 
e e Ba 


ral v. Epp hat die neue ri ng 
bildet; Miniſterpräſident und ner 
Hi er, bisherige kommiſſariſche Finanzminiſter 


Dr. Odenkirchen in ſeiner Zelle 
erhängt aufgefunden 


Düffeldorf, 13. April. Laut Mitteilung der 
„ wurde der auf Veranlaſſung 
des Staatskommiſſars geſtern abend in Polizei: 
en 3 Beigeordnete der Stadt 

eldorf, Dr. Odenkirchen, heute früh in ſeiner 
Zelle erhüngt aufgefunden. s 


Generallandichaftsdireltor v. Hippel 
in Anterſuchungshaft ; 


Königsberg, 13. April. Generallandſchafts⸗ 
direktor Hippel 3 am Mittwoch abend wegen 
des dringenden Verdachtes des fahrläſſigen 
Falſcheides in Unterſuchungshaft genommen 
Der Haftbefehl wurde wegen Ver- 
dunkelungsgefahr erlaſſen. 


12 Gebäude 
durch Feuer vernichtet 


des . 13. April. In einem mit Stroh ge⸗ 
deckten Wohnhaus eines Arbeiters in at 
bet 2 entſtand an ao he 
uer s auf mehrere anſtoßende, 
ſtrohgedeckte Gebäude zum pi ten 
cheunen und Schuppen, übergriff. Ins⸗ 
eſamt wurden zwölf Gebäude u t Zur 
uerweh⸗ 
0 nach r. 
denlangen Bemühungen gelang, den Brand zu 
lokaliſieren. Den N . fielen außer Klein⸗ 
vieh landwirtſchaftliche 
tende Futtermittelvorräte zum Opfer. 


iche Dajhinen und beden⸗ 


Zeitnahme einer Schmugglerband 
Saarbrücken, 13. April. Die Kriminalpolizei 


gis hier insgeſamt 25 Perſonen feft, die einer 
Shmugglerbande angehörten. Es 
wurden Waren im Werte von etwa 50 000 


Fruncs vorgefunden und beſchlagnahmt. 


Aundfunkſteuer in Frankreich 


Paris, 13. April. Die Kammer hat in ihrer 
Nachtſitzung den Artikel eines Dekrets ange⸗ 
nommen, der eine Steuer für Rundfunk⸗ 


| apparate vorſieht. Sie beträgt für Apparate 


ohne Lampen 15 Francs im Jahr, für Apparate 
mit Lampen 50 Francs und jteigt für gewerb⸗ 
liche Rundfunkgeräte bis auf 20 Francs im 


Jahr. $ 


Boykollaufru 
der Zeitungshändler 


Der „Kurjer Pozn.“ veröffentlicht folgenden 
Aufruf des Verbandes der Verkäufer von Mono⸗ 
pol⸗Erzeugniſſen (Kioskinhaber): 

„Kollegen! Die Fälle der Verfolgung und 
Unterdrückung unſerer Landsleute in Deutſch⸗ 
land, die Artikel in deutſchen Blättern, die die 
nationale Würde der Bo en verlegen, und ends 
lich die Schikanen und 1 auf welche 
die polniſche Preſſe in oo tößt, zwin⸗ 
en uns, gegenüber den t chen 

lättern, die bisher in großer Mehrzahl 
von uns verkauft wurden, den gebührenden 
Standpunkt einzunehmen. 

Es iſt zwar nicht unſere Sache, uns in 
arg e Angelegenheiten 8 ſchen, aber 

r gegenwärtige Augenblick verlangt es, den 
Heutſchen vor allem zu zeigen, daß wir hoch 
über das Geſchäftsintereſſe an die erſte Stelle 
die nationale Würde ſetzen. 

Wir find uns bewußt, daß wir, indem wir 
einerſeits den Deutſchen unmöglich machen, 
die deutſche Minderheit in Polen 
mit laufenden Nachrichten aus 
Deutſchland zu verſehen und anderer⸗ 
ſeits den Verlegern der deutſchen Blätter auf 
die Taſche ai am wirkſamſten an 
ihre Vernunft appellieren. 

— dieſem Zweck fordern wir alle Mitglieder 
unſeres Verbandes auf, vom nl aan Tage ab 
Adee de mangen Binger des fe 

slos die den er, das hieſige 
„Poſener Tageblatt“ nicht au öl en, 
und alle Erzeugniſſe deutſcher Her⸗ 
kunft zu boykottieren. 
1 * 8 gx un ek lieber, 92 

r Vorſtand in en der Feſtſtellung eines 
un rg H Vorgehens in ebenen 

r der Streichung ſolcher Perſonen aus der 
Mitgliederliſte in der Preſſe die Namen 
derjenigen veröffentlichen wird. die 
ſich der Erfüllung dieſer Pflicht entziehen. 

Alle Kollegen von ganz Polen ſowie die Kol- 
porter.re von Zeitungen und Zeitſchriften fordern 
wir auf, ſich geſchloſſen der Boykottaktion angus 
chließen. 

Wir werden den Boykott jo lange anwenden, 
bis in Deutſchland die Sicherheit der polniſchen 
Bürger ſowie die Gleichbere 1 für die 
polniſche Preje wiederhergeſtellt find,“ 


—— 


das deutſche Geſetz über Titel, 
Orden und Ehrenzeichen 


m Reichsgeſetzblatt Nr. 35 vom 
8, April wird dus Sn über Titel, Orden und 
Ehrenzeichen vom 7. Aprit 1993 veröffentlicht. 
Es hat folgenden Wortlaut: 

Die Reichsregierung hat das folgende 
Geſetz beſchloſſen, das hiermit verkündet wird. 

8 1. 

Titel, Orden und Ehrenzeichen werden nach 
Maßgabe dieſes Geſetzes und der auf Grund 
dieſes Geſetzes ergehenden weiteren Vorſchriften 
verliehen. 


8 2. 
(1) Titel werden verliehen vom Reichs, 
präſtdenten und von den Reichsſtatt, 
haltern, in Preußen vom Minijterprt 
ſidenten in Vertretung des Reichskanzlers. 
(2) Die Bezeichnung der Titel und die Vox 
ausſetzungen, unter denen fie verliehen werden 
können ſetzt der Reichspräſident fejt. 
(3) Akademiſche Grade werden hierdurch 
nicht betroffen. 8 3 


(1) Orden und Auszeichnungen fü 
die Errettung von Menſchen aus Lebensgefabt 
(Rettungsmedaillen) kann nur der Reichs“ 
präſident verleihen. Weitere Beſtimmungen 
hierüber find dem Reichspräſtdenten vorbehalten 
(2) Treudienſtabzeichen verleihen die 
Landesxegierungen. 

(3) Die Annahme der vom Reichspräſidenten 
verliehenen Auszeichnungen bedarf keiner landes“ 
rechtlichen Genehmigung. ` 


: $ 4. 

Der Reichspräſident beſtimmt die Voraus“ 
ſetzungen, unter denen ein Deutſcher Titel, O” 
den und Ehrenzeichen non einer ausländi⸗ 
ſchen Regierung annehmen darf. 

Berlin, den 7. April 1933. 

Der Reichskanzler 
Adolf Hitler ; 
Der Reichsminiſter des Innern, Frick. 


— — 


„Neuer Kurs“ 
in der Außenpolitik? 


Unter dieſem Titel nimmt das Blatt des Zen 
tralverbandes der Polniſchen Induſtrie, det 
Warſchouer „Rurjer Polſti“, zu den in 
der ausländiſchen Preſſe angeſtellten Erörte⸗ 
rungen über das Thema, ob eine Aenderung der 
polniſchen Außenpolitik in den letzten Monaten 
eingetreten iſt, Stellung, und zwar vor allem 
zu der Frage, ob Polen fiğ neuerding? 
zu Frankreich anders einſtellt als bisher 
Das Blatt ſtellt als feine Anſicht a priori feft 
daß kein einziger Staat, und in Anbetra 
ſeiner geographiſchen Lage am wenigſten 
Polen, in feiner auswärtigen Politik völli! 
allein daſtehen könne. Wenn die Mög 
lichteit einer Entfernung der polniſchen 
Außenpolitit von Frankreich ins Auge gefaßt 
werden ſolle, ſo müſſe Polen offenſichtlich ſeine 
Sicherheit auf anderem Wege zu garan’ 
tieren ſuchen, 
Frage einer Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land auftauche. 

Tatſächlich gäbe es in Polen Politiker. 
die mehr oder weniger Propagandiſten eine? 
weitgehenden Verſtändigung mil 
Deutſchlandſſeien. Aber auch dieje Pol 
tiker feien der Anſicht, daß es für diefe Ver 
ſtändigung mit Deutſchland eigentlich heute 
ſchon zu ſpät fei. Die richtige Zeit für ein 
derartige Verſtändigung ſei nach dieſer Anſicht 
der Zeitpunkt nach dem Maiumſturz von 
1926 geweſen, als die polniſche Regierung 
weniger als heute gezwungen geweſen fei, R ü 
ſicht auf die öffentliche Mein ung 
zu nehmen und als die international“! 
Stellung Deutſchlands verhältnismäßis 
ſchwach geweſen fei. Ob aber damals tat 
ſächlich etwas Poſitives von Deulſchland zu 
erlangen geweſen fei bzw. um welchen Preis 
ſei zweifelhaft und ſehr die Frage. 

Die Unterzeichnung des Nichtangr 1751 
pattes mit der Sowjetunion fiere be 
aller ihrer Bedeutung Polen nicht vo! 
einem Angriff durch die andere ihm he 
nachbarte Großmacht. Daher könne die Unter“ 
zeichnung dieſes Paktes auch nicht als au“ 
reichende Grundlage für irgendeine Lo“ 
löſung Polens von Frankreich angeſehen werden. 
Die polniſchen Beziehungen zu Frankreich hätten 


im letzten Jahrzehnt eine recht beträchtlich! 


Evolution durchgemacht. Gegenwärtig je 
den in Frankreich nicht die Anhänger 
engſten Zuſammenarbeit mit Polen am R 
des Staates und in Polen ebenſowenig irge 
welche fanatiſchen Franzoſenfreunde; die Lag 
ſähe eher umgekehrt aus. Gewiß habe da 
Verſtändnis der franzöſiſchen Linkskreiſe für 
Tatſache, daß jede Reviſion der Friedensve 
und vor allem der deutſchen Oſtgrenze 
eine ernſte Drohung auch für Fran 
reich darſtellen könne, gewiſſe Fortſchritte ge“ 
macht, aber es ſähe jedenfalls nicht fo aus 
daß die franzöſiſche Politik vor allem auf 4 
Gebiete der Abrüſtung ſehr ernſtha 
mit dieſen Umſtänden rechne, was ohne Zwei 
die franzöſiſchen Heereskreiſe täten. 

Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis gehöre aber 
nicht zum konjunkturellen, ſondern zum ftr 10 
turellen Typ, und an ihm ſei nicht jo 
allein, ſondern auch Frankreich genau se 
intereſſiert. Die polniſche Außenpolitik mi 
dies der öffentlichen Meinung in Frankre 
tlar machen. Jedenfalls müle das Zi l ein, 
vernünftigen Außenpolitik Polens die cüre 
der Stellung des polniſchen Staates mit Hi! 
dieſes Bündniſſes bleiben. de 
Frage dürften keinerlei Preſtigerückſichten 07, 
Ambitionen und noch weniger irgendwelche 
pathien oder Antipathien von Perſonengruß en 
und Einzelgruppen eine Rolle ſpielen, ſonde 
einzig und allein das Intereſſe des Staa i 
Das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ſelbſt di 
nicht zum Gegenſtand einer Dis kuf 
gemacht werden. 


wobei in erſter Linie die 


„ 
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Liebes opfer 


Das Kreuz auf Golgatha, unter das 
uns der Karfreitag ſtellt, redet eine ernſte 
prache. Es redet von grauenhaftem 
Haß einer verblendeten Menge, die das 
lut des Gerechten fordert; es redet von 
der Wankelmütigteit eines Machthabers, 
r den Unſchuldigen feinen Peinigern 
ausliefert; es redet von der Untreue von 
üngern, die den Meiſter in der Stunde 
s Todes allein laſſen .. ach, wäre es 
Nur das! Aber es redet ja viel mehr von 
der Sünde der Welt, für die das Lamm 
Gottes zum Opfer gebracht werden muß. 
Das ift der dunkle Hintergrund, auf dem 
das Kreuz ſich erhebt. Aber ob auch an 
ieſem Kreuz die furchtbarſten Schmerzen 
erduldet werden müſſen, ob auch das 
Haupt voll Blut und Wunden dort zum 
Tode ſich neigt, dennoch liegt über ihm 
ir wunderbarer Glanz. Iſt es doch, wie 
Offenbarung der Schuld der Welt, fo 
nicht minder Offenbarung der höchſten 
Liebe, die es gibt. Denn niemand hat 
gröhere, Liebe denn die, daß er fein Leben 
pi für feine Freunde (Iph. 15, 13). 
Was dem Opfer von Golgatha feinen 
ert gegeben, ift beides: der völlige Ge- 
orſam des Sohnes gegen den Vater, aber 
nicht minder die völlige Liebe des erſt⸗ 
geborenen Bruders zu den Brüdern. Das 
wiſſen wir ſchon von menſchlichen Ver⸗ 
hältniſſen: Liebe ift eine Großmacht 
fonbernfeiihen, die Wunder vollbringen 
kann. Weſſen iſt Mutterliebe fähig! Und 
Liebe verleiht erſt dem Tun ſeinen Wert. 
Mag etwas noch ſo groß und prächtig 
in, hätte es der Liebe nicht, ſo wäre es 
nichts, mag etwas noch ſo unſcheinbar 
ſein, ein Scherflein, das Liebe opfert, iſt 
mehr wert als Millionen, die ohne Liebe 
find. Wie viel mehr leuchtet am Kreuze 
als ſeine Herrlichkeit die Liebe, die ſich 
ſelbſt opfert für die Welt! Wir beten 
fie an: O Liebe, Liebe, du bijt ſtart, du 
ſtreckeſt den in Grab und Sarg, vor dem 

die Felſen ſpringen. 

D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 13. April 


Sonnenaufgang 5.01, Sonnenuntergang 18.46; 
igang 23.46, Monduntergang 5.42. — 
Freitag: Sonnenaufgang 4.59, Sonnenunter⸗ 
Bang 18.48; Mondaufg. —, Mondunterg. 6.22, 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 5 
Pt Celſ. Südoſtwinde. Barom. 751. Bewölkt. 


rei $ fe Temperatur + 16, niedrigſte 


IT 


/ 


/ 


Waſſerſtand der 3 am 13. April 
Meter, gegen + 0,47 ter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 14. April: 
Wechſelnd wolkig, teils heiter, vereinzelt leichte 
Schauer; Temperaturen noch etwas n edriger. 


— — 


Teatr Wielti, Teatr Polſki, Teatr Nowy und 
Komöôdien⸗Theater bis einſchl. Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen. 

Städtiſches Muſeum mit Radio: une (ulica 
Mariz. goha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—125 

Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei 


Kino Apollo: „König der Könige“. (5, 7, 9.) 
Kino i „Der Gefangene von 

Cayenne“. (5, 7 9.) 
nn ae „Am häuslichen Herd“. (145, 
Kino Stouce: „Congorilla“. 
Kino Wilſona: 

(5, 7, 9 Uhr. 


0,3 


(5, 7, 9 Uhr.) 
* Sprechzimmer des Arztes“. 


— — 


Aarfreitag 


einem grauen Himmel hängen 
graue Schleier. 
Die Felder wie verweint, 

glanz, kein Licht. 

Die Bäume gleichen Nonnen, die im Bann 


Von 


kein Farben⸗ 


der Feier 
In dunklen Klöſtern knien mit ſtarrem 
Angeſicht. 


Und ringsum tiefe Ruh... Nicht ein⸗ 
mal Räderrollen 
Iſt von der Straße, die das Feld um⸗ 
ſäumt, zu hören. 
Kein Schritt, kein Schrei, kein Flügel⸗ 
ſchlag ... Selbſt Dinge wollen 
Andachtsfrieden Seines Sterbens 
nicht zerſtören. 


Leo Lenartowitz. 


1 Des fiatfreilages wegen erſcheint die 
nächſte Ausgabe des „Bojener Tageblafts“ 
erſt am Sonnabend nachmittag. 


Den 
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Wetter Schadet Ihrer Haut 


77ũ TTT 


Aus Stadt und Sand 


DT 


Solches 


Ar. 87 
Freitag, den 
14. April 1933 
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Sie können sich aber leicht dagegen schützen mit Nives- Creme 
Reiben Sie allabendlich, aber auch am Tage, bevor Sie ins Freie 
gehen, Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Ihre Haut 
bleibt dann zart und geschmeidig, sie wird widerstandsfähig gegen 
Wind und Wetter und bekommt jenes feine, gesunde Aussehen, das 


wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Sie wissen: Es gibt keine andere Hautcreme, 
die Euzerit, enthält und deshalb ist Nivea-Creme 
/ auch nicht zu ersetzen. 


Nivea-Creme: Dosen Zl. 0.40—2.60, Tuben: Zł. 1.35 und 2.25 


Enteneier nur in gekochtem Juſtand 
genießen! 


Von der Veterinärverwaltung wird uns ge⸗ 
ſchrieben: In den letzten Monaten ſind in meh⸗ 
teren Gegenden Preußens 1 
vergiftungen beobachtet n, die mit 
dine nder Sicherheit auf Enteneier zu⸗ 
rückgeführt werden konnten. Es iſt auch gelun⸗ 
gen, fr Erreger der Lebensmittelvergiftungen 
auf der Schale ſowie im a. von Enten- 
eiern nachzuweiſen. Es mu r vor dem 
Sn roher oe ungerügen e ochter Enten: 

auch als Zuſatz Bis Maäyonnaiſe, Kar- 
toffellalat rohem Snb ih und dgl., ges 
warnt werden. teneier jollen nur in 
gut gekochtem Zuſtande genoſſen wer- 


den. 
—— 


Von der eyangeliſchen Kirchgemeinde St. 
Matthäi. Uns 2 geschrieben Ex den 
Abendgottesdienſten die im Laufe d es 
unter rege Mitwirkung des Kirchen ors 
gm Beſten unſerer Armenarbeit — durch eine 

mmlung beim Ausgang — fatifinben, 
nimmt die am Karfreita abends 8 8 Uhr 
eine gie Stellung ein. ir m auch 
diesmal unſere Gemeindeglieder au . 
Gottesdienſt aufmerkſam, an den 
immer eine Abendmahls — 2 Ber 
Kirchenchor ſingt die ae gps 


und drei Kantaten von und anderen 
Meiſtern. Präludium und Poſtludium ee 
ten Violine und Orgel. Eine Reihe Ge- 


teren Ea ieder haben dieje Feierſtunde vorberei⸗ 
tet in uverſicht, damit dem Tage und der 
Gemeinde, die ſich fammelt unter dem Kreuz 
ihres Herrn, einen rechten Dienſt und bleiben⸗ 


den Segen zu ſchenken. 


Eiſenbahnerkapelle gleichzeitt * 
Nach einer de 1 Kia baue luſtr. 
Unitimmigfeiten 


und dem Ne dazu geführt, 
ch 


n, i den weiteren Vorführun⸗ 
gen nicht mehr . Diret- 
tor Wofciechowſki war wo 
einem anderen Orcheſter 1 5 ** P dabe 
ift fein Blick auf das Militär: 
re iſen⸗ 
bahner gefallen. Dieſe Gij ga 

der letzten ſtellung 


5 bereits bei 
ückes „Gri — Gri“ mitgewirkt. 


X Ueberfahren. In der Halbdorfſtraße wurde 
die 7jährige Kryſtine Sobezat von dem Auto 


des Stanislaus Wojtkowiak aus Gneſen über - 


fahren und leicht verletzt. 


X Bon der Treppe geſtũ ft die Walliſchei 
Nr. 71 wohnende 9 e Troſzczynſka. 
Mit einem Beinbruch iit die Kleine in das 
St. Joſefs⸗Krankenhaus gebracht worden. 

x Einbrüche und Diebſtähle Jr die Räume 
des N Stanislaus 3 
ul. Dabrowſkiego, drangen Diebe ein und ent: 
wendeten . größeren os näpſe und 

igaretten im Werte von 930 nn 

Magii Kirchſtr. 28 Bahcheſt meldete 
e gi eine Wohnung ein Cin- 
bre 3 * er einen Schreck ⸗ 


I Täter ebenfalls und 
flüchtete 


X Wegen Uebertretung der . — "4 e 
wurden 15 Perſonen zur 
Außerdem wurden wegen 1 
Vergehen 4 Perſonen verhaftet 


— — 


Wojew. Poſen 
Moſchin 


nn. Eine 57 eier veranſtalten der 
Geſangverein und ut der Kirchen⸗ 
emeinde Altkir Uhr nachmittags. 
ur Einleitung ſpielt eu Nandelinenchor von 
Schülerinnen der Privatſchule Moſchin „Träu⸗ 
merei“ von Schubert, ein „Andante“ und den 
Choral „O Haupt voll Blut und Wunden“ Der 
Geſangverein bringt ein Oratorium von J. 
zur Aufführung. Unter vielen anderen ts 
bietungen fei auch noch erwähnt, daß ein 
— rd zur Verſchönerung der Feier misr 
helfen 


Rawitih 


— Die Verteilung der Oſtereierſammlung. 
Wie ſchon einmal hingewieſen, hat in dieſem 
Jahre die Oſtereierſammlung einen Retford ge 
ſchlagen und alle Erwartungen über die Menge 
der eingegangenen Eier übertroffen. Dement 
ſprechend konnten auch im allgemeinen die Go 
ben an die einzelnen Empfänger erhöht wer 
den. Geſtern vormittag wurden nun die Oſter 
eier von einem von Pfarrer Schatz einberuſe⸗ 
nen Komitee verteilt. 20 Schulkinder ſpielten 
dabei die fröhlichen Oſterhäschen, die fleißig 
nach allen Winkeln der Stadt kleine Freuden 
unterbringen durften. 


die Oſlerbuße 
im Sternberger Land 


Von Paul er 


großen a in dem 
Fe eines 8 Sernberger 2 
Land ſaßen märkiſche Bauern K blickten éte 
Wartungsvoll auf den ftarten, 1b Sr 
„vor dem ein Pers tes tſtück 

Der = Sa ie Gec 
ein a 8 * wie er 
eine immer in bebeutu ngspolle Ver⸗ 
eber * und Inhalt der 
Einladung indes 
nt worden. Darum waren die 


vom rap — 
er Neugierde zum Schulzen 


Leute mit bej 
gegangen 


= babe, “ jo begann das Gemeindeober⸗ 
Nied. ; „euch kommen laſſen, um einmal eure 

einung Rent, hören, wie ihr euch zu einem Be 
ſchlu der weder fordert noch . hr hh 
A liegt an eurem Willen, ob ibr ihn 
du Recht cheſtehen laſſen wollt oder nich 

Von den Leuten ſah nach dieſen en mit 

nden Bliden einer zum andern, und teiner 

e Wort. So weit fie denken konnten, 

te es ſich noch 8 ereignet, daß ſie jelber 

ge a gad ob eine 

ordnung Recht beſtehen jol. Und daß 

dun * — Im dieſer Zeit der ru mit 

Wen u prilſcherze trieb, glaubte Da 

nten Te den Dorſſchulzen nur u gut Er 

Nußte ja mit ihnen Leid und teilen. 

Und , was das ngene Rn hatte, 
war nur Leid geweſen. 

Eine Zeit der ſchweren Not lag hinter ihnen, 
ud niemand wußte, was die Zukunft bringt. 
e Jahren atten die Bauern, wenn die 

3 ** des . 5 

ähte, das us verlaſſen und den 
OIN: oben ar at Ein Tag 
r war wie der andere. Wenn die Be 
auf den Feldern reifte, hingen ſchwarze Wolten 


L ützte es den Landmännern, 
ee 5 — der Einfahrt harrie. 


Anmal darüber ent 
— 


wm en, und Rüben gut ſtanden, wenn 
dazu dest Trocknen gebreitet lag, und es 
. drei, "net und fünf emo un tun 


Dann wurde 


ea denn ngen fie von 19 mit Ira 

hr wieder friſch ans Werk, um der 
rde das koſtbare Gut abzuringen, 3 
neuem wurde die ger d Ge⸗ 
walten jimmer al die Unwetter waren ſchärfer 
mn a d Geſetze, die . 


e 
. min hatte dert f 13 1 — 
ottes Gnade und n Rdn 
ien nun, als hätten die dente jeg: 
ligen © uben verloren. 


und breit waren 2 * präche, die 
der Wlorter mit 2 het hatte, 
Was folte aus der Ge "edule wenn fie 


dié Hoffnung und den "lauen aufgibt! 
88 aber war eines Tages der Su sere 


aus der kleinen 1 


a ar njon und hatte ihm freudig 9 — 
Pa 9 Phar der Zu⸗ 
Ru rrer hatte 

h an n von Aber⸗ 
— 42 na a Ie er nichts wiſſen, 


aber der Schulze fiegte, als er ihm ſagte, daß 
es fih in der Verordnung nur um eine Inne⸗ 
saang eines alten Braus handelt, den die 
ter und Vorfahren getreulich befolgten. Und 
es jei Bauern Art und Pflicht, alten Ueber 
lieferungen treu zu bleiben. 


„Es iſt nicht alles eitel und aber e a 
Torheit, Herr Pfarrer; das Landuolß ſteht p 
inniger Fühlung mit der Natur; und was d 
Leute als PE ea Schickſalsfügung Au 
ten, das ijt auf Erfahrung und Erinnerung bes 
gründet, Gie willen, Herr Ain 86 daß wohl 
ein Bauer von abergläubiſchen Vorſtellungen, 
M Erd⸗ und Himmelserſcheinungen. 
frei iſt. Das gibt uns Halt und läßt uns 


immer wieder die ſchwere Arbeit tun, von der 


wir nie willen, was fie uns bringen wird. 
Und noch eins, Herr Pfarrer, wenn die Leute 
willens das zu tun, was in der 3 uc be 
ordnung ſteht, mich an den Sonntagen 
Kirche wieder voll ſein.“ Als der © Saul 1 
prochen hatte, reichte ihm at wor 

d und nur: „Ge und ieden 
ie mit den Leuten.“ 

Nun hatte der ze die Bauern um ſich 
ze Er machte nicht viel Worte, jon- 


te nur vorwe Le einer U H 
85 965 ei 
n 


y 1 Daten Era jaer 
m zweiten 

len 4 5 ein Sia pir pr Stonnen, 1 4 einer 

n aus 

der 

es gibt made Wetter.“ Und der dritte: 


nrot am Neujahr war, das gibt viel 
ter das gamae nd der vierte: 
Ri den zwölf b es Sturm und 
nd Dem mol 'n ſehen, was uns bie 
zwölf Mona 


Die Verſamml 1 
aten. auf und sf und 5 = ee . = 2 
Hammern uns 
Bart uns dent . 4% überliefert 
— > rin nah. die mir P Kin 
eiten uns unjer 
Sehen. T 4 nisale, i vi Bo ipi e 
utu o aus an ; 
t ch er iner im 175 er Net enen 
es gibt auch ee und 
br . die unſere Hoffnungen 1 
Und nun nahen wir vier eine Miß⸗ 


ernte hatten, mi a 8 „gorielen, ge aniem 
Vorfahr ommune 
910 otlage, in der wir 1 ne = 


Era 1661 beſchloſſen haben. 


„Nachdem der gru tige Gott umjere Feld⸗ 
matten Sinige > Jahre N. l- und Sprenkel⸗ 
enen et hat, daß wir's durch 
ne där Zornru [5 verſpüret und 15 

ten Gere, daß wir ſolches und noch e 
eher‘ mit unferen Sünden wohl Derblont 


i liebe Soti hinwiederum 
a 55 he die ode 


Ton irmatum an 
kommen hin 
ieben 


dem Heben Gott zu Ehren 
wir auch e Eonjen- 
des Raths auf Barker ei A 
Uebertreter zu nder Strafe zu ziehen. 
Arkundlich — . ane Punkt dem 
mn 
gehhe in Ber ra Ciletchide, den 
11. u eten i 1661. hi 


Bürgermeiſter und Rathsmann hierſelbſt .. 
e, 16 en, mollen wir 


der Verſammlung 
„ p preder fort: Wer 
mit mir einen elana t ift, daß wir und unlere 
Nachkommen hinfür vermittelſt wahrer Bu 
dem lieben Gott 10 Ehren ſteif und feſt darüber 
patien pan, 2 1 n gef . ſteht, der 
er m Ze ichen nes inver- 
Handnifes vom Plade 


Und wie au = Wort erhoben lich die 
Bauern. Es war * einem Schwur, 


da ſind, u tun, wa 
4 NA Sitte use 
Elan Handeln ift. 


gase fe 


nd 
1 


Und ſo iſt es gekommen, > noch heute 
im Sternberger K Ausdelland f habe gibt, die 
n der e vor Ditern keinen Dung auf 


das Seh 


s 
n 
1 


wie die Matthäus⸗Paſſion in 1. Ber enheit. Erſt 
fet 


— E 24 — —-—̃ —————— — — — 
Dobrzyca 


ik, Der letzte Krammarkt war von der um⸗ 
wohnenden evölkerung deshalb mit einiger 
Spannung erwartet worden, weil er nur als 
Pferde⸗ und Viehmarkt vorgeſehen war, bei dem 
jedoch, einer alten Tradition gemäß, der Ver⸗ 
kauf von Kramwaren nicht gehindert werden 
ſollte. Der Weihnachtsmarkt Bo brachte dur 
den 9 ae einiger hieſiger Kaufleute un 
Handwerker, nach dem von der Stadt Baar 
Verkauf von Kramwaren verboten werden fotit 
eine erhebliche Benachteiligung nicht nur fis 
die kaufende Landbevölkerung, ſondern auch für 
die hieſigen Kaufleute Erfreut wurde deshalb 
die Aufhebung dieſes Verbots und die Herſtel⸗ 
lung des alten Zuſtandes allerſeits be 
Trotz der geringen Zahl der auswärtigen San 
ler war auf dem Krammarkte eine 1 * sib 
tätigfeit zu fpüren. Ganz anders Ind as Bi 
auf dem Pferdemarkt aus. Bei mittelmäßigem 
Auftrieb war der Abſatz ſtockend. Sehr leb ft 
war der Marktbetrieb a dem Viehmarkt. 
wohl der Auftrieb ſtark war, wurden hier fest 


Poſener Tageblatt < 


Z; ee a a er eng 


b. Kirchenmuſik. Am Pal onntag fand um 
44 Uhr e in der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirche eine ee Wee g flat. 
Es wurden 5 ey mit Orgelbegleitung, 
ae und dichte von ungmädchen 
etragen. Der Posaunenchor aus Groß⸗ 
abor wirkte ebenfalls mit. Die Kirche war 
die auf den letzten Platz gene Die freiwilli⸗ 
gen Gaben, die an den Ausgangstüren geſam⸗ 
melt werden ſind dem Diakoniſſenfond⸗ zuge⸗ 
führt worde 


1 Dieb 1 Nachts wurden dem Landwirt 

Mreuzıl aus Wyſzan sw zwei Schweine 
ein deſſen Bruder aus demſelben Dorfe zwei 
Sauen geſtohlen. 


gr. Verhaftung. n Verbindung mit dem 
Morde an dem Getlichen Zurawjti in 
Gil gce, welcher bereits ein Jahr zurückliegt, 
wurden in Grabow * Verhaftungen vor- 
genommen. Nähere ngaben: werden noch 
geheimgehalten. 


$ Waldbrand. n der Nähe des Dorfes 
vieh ln ee e Don 120 Saen 0 in . ſechsjährigen 
bis 200 31. Zuten Abſatz. Feuer aus. Es wurden gegen fünf⸗ 


ilchvieh koſtete 150 
si 250 31. Eine Milchkuh brachte jogar den 

beachtlichen Preis von 300 Ji Leider waren 
Diebe auch wieder an der Arbeit. So wurde 
einer Frau De aus Stary Obra der Erlös 
für eine Kuh, 150 31.. geſtohlen. 


Jarotſchin 


Feſtgenommener Dieb. Am Freitag ver- 
gangener Woche, vormittags, wurden aus der 
unverſchloſſenen Wohnung des Frl. Bartkowiat 
in der ul. Krakowſka 23 mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 500 zt geſtohlen. Der in- 
zwiſchen benachrichtigte Brinta der B., Feliks 
Bartkowiak aus Ciswica, dem die geſtohlenen 
Sachen 1 5 ſetzte ſich ſofort auf ſein Fahr⸗ 
rad und hatte das Glück, den Spitzbuben auf 
der Chauſſee einzuholen. Durch Bartkowiak an⸗ 
gehalten, gab er ohne weiteres zu, den Dieb⸗ 
ſtahl ause gerüß tt zu haben und Tiel 
Widerſtand zur Poli izei abführen. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß es ih um einen gewiſſen Piotr 

Niztufti, ohne ſtändigen Wohnſitz, handelt. 


ſich ohne 


Kobylin 


fk. Landwirtſchaſtliche Vereinsſitzung. 
Palmſonntag verſammelte ſich die biei 2 
Lak der n Landwirtſchaftlichen 
ſchaft um 24 Uhr bei Frau Taubner zu 

nei 3 rii iabrsfiĝung. Nach der 
Begrüßung ſprach der Vorſitzende, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. ODertzen⸗Pepowo, fein. Be- 
dauern darüber aus, | trotz des freien Sonn: 
tags und des ſchönen Wetters doch nur wieder 
ein Teil der Mitglieder erſchienen war. Der 
e ge Vortrag betitelte ſich „Die Welt⸗ 
wirtſchaftslage we be Prag Berückſichtigung 
der Landwirtſcha ie wirtſchaftliche Er- 
ſchließung Rußlands bedeutet gerade für unſere 
Landwiriſchaft ebenſo eine Gefahr, wie die 
hohen Zollmauern, mit denen ſich eine Reihe 
von Abnehmerſtaaten polniſcher Agrarprodukte 


umgeben. Nach der Debatte gelangte ein Ar⸗ 
tikel zur sang hie. der Rübenblattwanze zur 
eee aste 1 daran erledigte Herr 
Bezirksgeſchäftsführer itt⸗Oſtrowo einige 


wichtige Tagesfragen und wies ganz beſonders 
auf die bevorſtehende ee zur Eins . 
fommenfteuer hin. Gegen 4%. Uhr wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Bojener Konzerte 
Johannes⸗Paſſion von Joh. Seb. Bach. 
Diejen enigen, welche vorher meinten, die dies⸗ 


jährige Wiederaufführung der ohannes⸗ 
Pa riet — Ro 28 5 aver: 


55 5 ge un nei ee! fei E ge 
r 5 nis mi tem N 
werden, jofern fe perſönli augen n waren, — 


— 8 vor ehaltlos zugeben müſſen, daß die 0 
nr is zu einem Erfolg ge ee hat, an de 
Gr Be nicht zu zweifeln i 
Im Gegenſatz zu pay 8 . en 
Matthäus⸗Paſſion, ~ fih mehr dem 1 5 
nähert, iſt die fünf S 5 re vor — (1724) 5 
itandene nnes⸗Paſſion ausge en — dra⸗ 


Sen ge ten, was bereits im 8 
njer Herrſcher“ zum Ausdruck gelangt. 
De . Erregt der Tonſprache 
ſich im weiteren Verlauf des rkes 


nd wieder Geltung und r na fi mitunter, 
wie z. B. in der Szene des iels der 
Kriegsknechte um Chriſti Rock, og 80 mmenge⸗ 
wühl der aden riet Voltsmenge und lebha 
geſtilulierenden Prieſter, zu reiner Realiſtik. D 
muſikaliſche Verdeut ichun der Handlung führt 
dazu, daß die Leidensgeſchichte des Heilands in 
ihren einzelnen Phaſen dem Zuhörer klar vor 
Augen tritt, daß dieſer die Paſſion als Wirklich⸗ 
keit 8 daß er ſie gei lich miterlebt. 
eee tlar geſchichtete Darſtellung ift es 
ere, die 2 ungemein packt, und die 

o au 0 e 


re 1724 
8 Der 


& ren durch 


ie, 


nn 


1 De ratmeter — vernichtet. Dem 

räftigen bag bes ge der Bewohner iſt es zu 
a ? Feuer nicht weiter um ſich 
gegri”: 


Obornik 


hk, Tödlicher Unfall. In Bukowce kam vor 
wenigen . 5 der Landwirt Guſtav Schrö⸗ 
der durch einen Unfall ums Leben. Schröder 
kam beim Dreſchen in das Triebrad der Ma⸗ 
ſchine und wurde jo hart zu Boden geſchleudert, 
daß er kurz danach ſeinen eee erlag. 


Neutomiſchel 


hk. Ein ungetreuer Anwalt. Das hieſige 
Kreisgericht erkannte den Advokaten Wilhelm 
Kettermonn der Veruntreuung von 3512 
Zloty zu Ungunſten einer hieſigen Firma für 
ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Jahr 
Gefäng nis, von dem jehs Monate unter die 
Amneitie fallen. Anſchließend daran fand die 
Verhandlung wegen Unterſchlagung von 
Klientengeldern jtatt, in der 21 Zeugen ver⸗ 
nommen wurden. Auch in dieſem Prozeß wurde 
Kettermann für ſchuldig erkannt und zu zwei 
ahren Gefängnis verurteilt 


Grätz 


hk, Dachbodenfeuer. Vor wenigen Tagen ent- 
ſtand abends im Hauſe der Frau e 
ul. Szeroka 17, ein Dachbodenfeuer Da auf de 

Boden auch eine kleine Menge Heu gelagert ar 


lich erheblicher Sachſchaden verurſacht. 


Wrotte 
Schwerer Unfall durch ein Auto 
Zu der unter dieſer Ueberſchrift gebrachten 


erfahren wir noch, daß der Lenker des Autos, 
PZ 11523 das Geſpann des Herrn v. Bate 
ohne Signal zu geben auf der rechten Seite 
überholte. Hierdurch iſt das Scheuen der Pferde 
veranlaßt worden. Trotzdem ein Pferd mit 
zerbrochenen Wagenteilen das Auto erreichte, 
hielt letzteres nicht an, auch nicht, als 
es eine Viertelſtunde ſpäter die Unſallſtelle auf 
dem Rüdwege paſſierte. 


1829, tam auch die Johannes- Paſſion an . 
elben Stelle am 21. Februar 1833 zu ihrem 
echt. Daß in dem rk Bachs muſikaliſche 

Deklamation von höchſter Eindruckskraft iſt und 

die tonkünſtleriſchen Einzelſchönheiten hier be⸗ 

ang a. anzutrefien find, fei nur neben⸗ 

merkt. Manche Muſiker, darunter auch 
ebe Schumann, deſſen Romantik wahrſchein⸗ 
lich an der 27 pa lichkeit. die zuweilen in 
der Johannes⸗P rvorttitt, großen Ge⸗ 

Bao, and, italien diese über die Matthäus- 

E halte dieje Rangitufung nicht für 
0 r jollten uns von beiden Werken 

a gleicher Liebe und Dankbarkeit erheben 

aſſen. 


ie ſchon eingangs erwähnt, war die Auf⸗ 
führung der Johannes⸗Paſſion in der Kreuzkirche 
am Nachmittag des 1 onntag von der Art, 
des ſie Nachdrüeli ten Widerhall in den Herzen 
der Beſucher auslöſen mußte. rr Geor 
Jgedeke dirigierte mit einer Beſtimmtheit un 
muſikaliſchen Kenntnistiefe die ihm ſtärkſre An- 
erkennung ſichert und durch die er den Beweis 
r ſein Berufenſein als Leiter des Poſener 
achvereins mit einem Schlage überzeugend gez 
führt hat. Die Treue der Szenenbilder, die wie 
eine vertonte Wandeldekoration an den höchſt⸗ 
geſpannten 5 ſich abwickelten, war über⸗ 
ragend. Allesſpielte ſich wahrheits- 
28 ab. Die Modulationsfähigkeit des 
Gors, 1 * geradezu Triumphe. Ein Meiſter⸗ 
ch war die Stelle, in welcher in Form 
r iia einer obligaten Babji gur aufgebauten 
Fugato das Würfelſpiel der Kriegsknechte dar⸗ 
Chors wird. Aber auch die anderen realiſtiſchen 
ſätze, inſonderheit i ee d in denen die 
Er Volksmaſſen mit ihrem Durcheinander, 
lan, Gezänk, ihrer aufgepeitſchten Ent⸗ 
rüſtung in den Vordergrund treten, waren von 
durchſchlagender Wirkun 0. Daß der Dirigent ſo 
überaus treffend die ſchehniſſe durch Chor 
und Orcheſter vollziehen ließ, ohne irgendwie 
ij ke Schwierigkeiten zu i en oder auf ſolche 
en Mitwirkenden zu ſtoßen, gab dieſen 80 
ſtungen 5 . fünfeleriichen Steng SM 
patte iT Gefühl, daß die Sänger und Sänge⸗ 
rinnen gleichfalls ihrer Sache ſehr ſicher waren 
und in En Zuſtand eines befreienden Gefühls 
ihr verdienſtvolles geſangliches Vermitteln be⸗ 
tätigten. Neben dieje Elaſtizität der Stimm- 
führung trat auch die erforderliche dramatiſche 
Ausdrucksverleihung. In dem Stadium der Vor⸗ 
bereitung muß Herr Jaedeke hier ungewöhnlich 


intenſiv vorgegangen fein, denn aa wäre es 


nicht denkbar geweſen, daß die Plaſtit und ſpon⸗ 


wurde durch den an ſich kleinen Brand ein ziem⸗ ; 


Notiz unter „Samter“ in Nr. 85 unſeres Blattes 


geſungenen Worte „und 


EEE. TEN IOS ] a A E a ni 
Inowroclaw 
2. Jagd nach einem Einbrecher. In den Mor⸗ 


genſtunden des Dienstags drang eine unbekannte 
Perſon in den Laden des hie igen Uhrmachers 
Welke in der ul. Walowa ein. Da der In⸗ 
Hass nicht gleich zur Stelle war, begann der 

indringling den Laden zu plündern und ver⸗ 
ſchwand dann unter Mitnahme anier Uhren 
und Ringe dur die sw. Duda über den Targo- 
wiſko nach der Peripherie der Stadt. Die ſofort 
aufgenommene Verfolgung durch den Eigentümer 
und die Polizei führte zur Verhaftung des 
Diebes, der bei Re ge n iderſtand 
leiſtete und ein Meſſer Er konnte jedoch 
überwältigt und zum mmiſſariat gebracht 
werden, wo er einen falſchen Namen angab und 


aus Poſen ftammen wollte. Eine telephoniſche 
Anfrage er K n feine Angaben nicht ſtimm⸗ 
ten, worau 


er PR sim angab, Karol 
Kinait u beigen und in rſchau zu wohnen. 
Die Ermittlungen gehen weiter. 

kirchliche 


z. Kirchliches. Die diesjährige 
Oſterfeier wird mit einem Konzert des 
Poſaunenchors um 7 Uhr früh auf dem hieſigen 
evangeliſchen Friedhofe beginnen. Außerdem 
wird in dieſem Jahre nicht nur am erſten Oſter⸗ 
feiertag, ſondern auch am zweiten Feiertag ein 
Gottesdienſt um 10 Uhr vormittags ſtattfinden. 


Zporlmeldungen 


Tennis- Schaukampf 


Der polniſche Tennis⸗Spitzenſpieler Tlo⸗ 
czynſti weilt am auf den WS- Poſen und 


wird um 11.30 Uhr auf den AZ3S.⸗Plätzen am 
früheren Goethe⸗Park einen aukampf mit 
Warminſti austragen. 


Warta- L.. K. S. 


Da die geplanten Oſterſpiele der Wartaner 
mit einer Berliner Mannſchaft nicht zuſtande 
gekommen find, wird „Warta“ am Oſterſonn⸗ 
tag in Polen auf ihrem Platze an der ulica 
Roina gegen LKS. ſpielen, um dann in Lodz 
am Oſtermontag das Rüdipiel auszutragen. Das 
Oſterſpiel gegen die Lodzer, die wahrſcheinlich 
u den e der Oſtgruppe der polniſchen 
iga gehören werden, dürfte einen ſpannenden 
Verlauf nehmen. Der Kampf beginnt um 4 Uhr 
nachmittags. 


“Mirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Polens 


Kirchentollette: am Karfreitag für das Syrijhe 32 
haus. Kirchenkollekte: am Oſterſonntag für den Lande 
verband für Innere Miſſion. 

Kreuzkirche. Gründonnerstag, 13. 4., abends 8 Uhr 
Gottesdienk, iaa und hl. Abendmahl D. Hort. K r 
freitag, 14. 45 Uhr: ea EE, Beichte 

Derſelbe. Rahm. Uhr: Liturgiſche 
H Ofterfeiertag, 16. 1. vorm. 10 Uhr: 
Beichte und BI. Abendmahl. Derſelbe. 

ſtertag, 17. 4., vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 
11½ Uhe: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 


St. Petrikirche (Evang. n 1. 


e 


Oftertag, 
10% Uhr: — 9 1. und Abendmahl. D. Hild. 111/4 Uhr: 
. Oſtertag fällt der Gottesdienſt aus. 

St. Pauliſirche. 
10 Uhr: ede Hein. 
Abendmahl. Derſelbe. 2. Oſterſeiertag, vorm. 10 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Hammer. Amts woche: derſelbe. 

St. Lukastirche. 1. Oſterfeiertag, vorm. 8 ft- 
gottesdienſt, danach Beichte und Wendmaßl. 3 

Morasta, 1. Oſterfelertag, vorm. 10% Uhr: 
dienſt, danach Veichte und ibendmahl. Hammer. 


2 16. 4. (1. Diterfeiertag), vorm, 
11½ Uhr: Beichte und 


Dienſt. 2. 


8 3 
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St. Mattäitirge. Operfonntag, 0, Uhr: Sides gerne 
2 Danach Beichte und 91. 4 bendmahl. * 
tag, 9 Uhr: Gottesdienſt. D. berg Freitag, vr 
Abendgottesdienſt. Brummack. Wochentags, 71/4 br: Mi 
genandacht. 
11 ſenheim. Oſterſonntag, 1/210 Uhr: Kindergotteshienl- 
t: Gottesdienſt, anſchl. Beichte und hl. Abendm 
1 ASer Grünbonnerstig, 5 Uhr: Abendmahisfeltt 
10½% Uhr: Gottesdienſt, danach Abendmahl 
ſeler e, 10½ Uhr: Gottesdienſt, danach Acer, 
mahlsfeiet ſtermontag, 10½ Uhr: Gottes“ 
dienſt. D. Rhode in Kindergottesdienit. Mittwoch, 
19. 4., 6½ nor: Bibelftund e. 
Dfterfonnabend, abend? 
Ofterfeiertag, vorm. v use: 
k. 8 2. . vorm 
Gottesdien (Die Gottesdienfte im Bieten 
baufe rar am Karfreitag ur 


9 Uhr: 
18 er ee a a, g 

Ofterfeiertag, 0 
Son, Dr. 2 jmann. 


Setgottesdienf mit Abendma 
Dr. Hoffmann. 4 Abr in Gneſen: Feſtgottesdienſt. 
ſelbe. Donnerstag, 3½ Uhr: Frauenverein. 

Evang. Verein. junger Männer. Oſterſonntag: kein Ber 
einsabend. Oſtermontag: Wanderung nach Anterberg: Treff. 
punkt: 7 uhr Evang. Vereinshaus. Mittwoch, ½8 U r 
Gefang. 1/29 Uhr: Ar e Donnerstag, 92 Ahr 
Jugendabteilung. 8 Uhr: Poſaunenblaſen. Freitag, 7 Uhr: 
Muſikſtunde. Sonnabend, 4 Uhr: 

Evang. Jungmädchenverein. 2. 
Unterberg. Treffpunkt: 
Linie 4 in Dembſen. 
nach Puſzezykowo nachkommen. 
abend. Donnerstag, 7 Uhr: 
Bibelſtunde. 


Ostertag: Ausflug nach 
Man kann mit dem Zuge 1, 

Dienstag, 7% Uhr: Sing 
Lautenchor. Freitag, 7½ MHT 


Turnen auf dem Platze⸗ 


8 Uhr an der Endſtation den 
20 Uhr 


el >e era 1 8 vorm. 
r ur: 


10 Uhr: 


ahm. 3 Uhr: 


3 Uhr: 

2 Wór: Siermonteg: 

: Predigt. . Buchenhain: nachm. F thr: 
Predigt. Shöntneht. 

Ehriftlide ein oft (im Gemeindeſaal der Chriſtus“ 
kirche, ul. Mate 42). Oſterſonntag, 5½ Uhr: Jugend 
bund E. C. in. Evangelifation. Freitag, 21. 4.: Bibel 
beſprechung. 1 herzlich eingeladen.) 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


Schwerſenz. Karfreita 9 Uhr: Predigtgottes 
dienſt, Beichte und hl. Abenbmabl 1. Diterfeiertag, * he 
9 Uhr: Leſegottesdienſt. 10 Uhr: N rl 
Jungmädchenkreis. 2. Ofterfeiertag, 17. 
gottesdienft, Abendmahlsfeier. Kiew 3 Abr: 
lung der Frauen. Freitag, 8 Uhr: Jungmännerverein. 
Koftſchin. Karfreitag, 14. 4., 3 Uhr: Kr yaara 
Beichte und hl. Abendmahl. 1. Oſterfeiertag, 16. 109, 
Uhr: e Abendmahlsfeier. 
tag, 17. 4., 10% Uhr: 
en 
Ebenhauſen. 1. 
Predigtgottesdienſt. 

Wilhelmsau. 
dienſt und hl. Abendmahl. 
Leſegottesdienſt. 
Sockelſtein. r vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Oſtermontag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
N Oſterſonntag, nachm. 3 Uhr: 
d 


Leſegottesdienſt. Donnerstag, 8 Uhr: 


Oſterfeiertag, 16. 4., 


Oſtermontag, vorm 


1 3 10 Uhr: 
d Hi. Abendmah 
T Eilis ere Oſterſonntag, 7 Uhr: Frühgottes 
dienſt. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. . 10 Uhr, 
Fefgsttesdient mit Beſchte und Bl. 
Wreſchen. 1. Ofterfeiertag: Predigtgottesdienſt. Lehmann. 
2. Diterfeiertag: Leſegottesdienſt. 

Rewitih. Oſterſonntag, 16. 4., 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. 
Schatz. 11¼ Uhr: Beichte und Abendmahl. rſelbe. Oſter⸗ 
montag, 17, 4., 10 Uhr: Oſterſeier des 528 J 
aug fir Ermi Gemäsene) Schatz. Donnerstag, 20. d, 6 Uhr 

unde, 


Uhr: Frü 
Hauptgottes blen 


19 


n 7 Oſtertag, vorm. 81s 
Oftertag, vorm. 1/210 Uhr: 
Danach 8 

Görden. 1. 
Nachm. ?/42 
10 Uhr;: Leſegottesdienſt. 
meinde.) 


Sarne. 1. 


eıtag, vorm. 9½ 
m hr: Kinder e . . 


Kollekte rmen der 


Ostertag, vorm. 11 Uhr: Hauptgottesdienſt. 


tane Kraftentfaltung ſich derart ſtabil im Chor 


äußerte. Nicht vergeſſen möchte ich, darauf hin- 
e daß die dynamtiſchen und rhythmiſchen 
Wechſelbeziehungen zwiſchen den einzelnen 
Stimmgruppen, namentlich in den kanon⸗ und 
fugenartigen Sätzen, ſich durch Güte der Genauig⸗ 
keit und Logik auszeichneten. Schließlich muß 
ich noch e daß ſauber und in beſtem Zu⸗ 
ſammenhalt gef ungen wurde. Kleine Schön⸗ 
. er kommen auch in Berlin und Leipzig 
vor. Ich nehme es baper Sch weiter 1 1 
daß d N „Wohin“ in der Baß⸗Arie mit 
Terzett „Cilt ihr angefochtnen Seelen“ klangl 
aus der Reihe tanzte. Dieſem „Wohin“ wi 5 
fährt übrigens öfters dieſes Pech. Der Diri en 
konnte aljo auf das, was der hor feinen 
ſtruktionen gemäß vollbrachte wozu ich auch Ben 
geläuterten 77 der Choräle rechne, ganz 
Dis Snia Taben gleichen Majong auf 
ie Soliſten en gleichen Anſpruch au 
hohe me an ler telle Herr Hugo 
Boehmer (Batz) t ſich im Laufe der 
Jahre zu einem Wach änger emporgebildet, 
von dem nur mit Worten . och 
achtung geſprochen werden kann rgan 
ift tedni zu voller 0 0 selangit jeine Klang⸗ 
en oft von fh ee e it, e Arti⸗ 
ulation eine e. Wenn 
ſeiner Jo I ik ion die Peron Chrifti 
mehr 70 e AE gehalten hat, fo erlangte 
die rrn Boehmer eine dere 


S 


art s: Nan eri utung, daß ihr unter 
she boten Se en das ae 

ejje goa Jhon lange- wicht t mehr 
die Arie Nute ve t e „Mein teurer 


Heiland“ derart tontrein und empfindungstief 
zu hören bekommen wie diesmal in der Krenz- 
(Den begleitenden 1 ſang der 
Chor in eee Abtönung.) ns den 
achverein mit freudiger babe een 

erühren, einen Sänger von ſolchen 
8 zur Verfügung zu haben. Herrn Arno 
t r ü jÍ ee Bromberg 89 it die rtie des Evan⸗ 
ff ten bereits wohlvertraut, Kammerſänger 


mil inks dürfte ihm in mancher Hinſicht als 
Bor dient haben, und zwar mit gutem 
Erfolg. Es iſt nur ſchade, daß ſein Tenor 


nicht immer das Volumen Halen gm ent 
der Secco⸗Rezitative den nöti 4. — 
verleihen. Be ejonders in 25 he ift dice Agne 
mitunter zu bedauern. us kunſtvoll war 
die Stimme gegenüber older Stellen einge- 
itefft, wo ernſte Stimmungs mtis ge hervorſtechende 
Gefühlsmomente ſchaffen wi Da zeigte Herr 
Ströſe ſein beſtes Können, und die von ihm 
weinte bitterlich“, „es 


iſt vollbracht“, „Und neigte 

verſchied“ waren démenti ipee 5 — hit 

ternder 8. pnd Herr Nicolaus Ber et 
ügt über einen angenehmen Barit 

= kleineren Rollen des Pilatus 

gut zu brauchen war und weſentlich 


ſchönen Gelingen des Ganzen 3 
Sopran⸗Arien jang, Frau Behrendt‘ 
Klingborg mit viel geiltiger Hingabe und 


gereifter Geſangstechnit, woran übrigens nicht 
ifeln war. 
ae Dorothea ee die T 


er des bekannten Orgelpädagogen und Komp 


e abel! fe Arthur E., gewonnen worden 


ier um eine . bens 
9 5 ntlich ſinndeut if, und 
timme nie den Boden einer hochgradi 


are 
deren 


innerlichung 
ſtellen, wie es im Rahmen einer Paſſion 
nicht beſſer gedacht werden kann. 
ner Kammerorcheſter“ 
geil bes J. e Tragflä an der u. a. die 

uſammenklangs und die Disziplin 90 
aitor Pis 1 zu bewundern war. Die 
orcheſtrale Schilderung in dem Teil Und 


da, der Vorhang im Tempel zerriß“ war br 
ſonders prägnant. Das Cello e n Or 990 
Gambe) in t 


r 5 Es ih vollb rach 
Herrn Juljan Sprzyſ z e w 

ſein hohes virtuojes Können aufzudecken. 
der Orgel ſaß Fräulein Urſula Schmidt, 


ſich als genaue Kennerin ſinng lune Nahen 
ufga 


ziehens erwies und auch ſonſt ihre 
Geſchick löſte. 


Viele Worte des Lobes 
Aufführung von Ba 
felt, u tieben und 
e 


be ich über pieje 
hs Johannes Belle 
ie als eine Tat hin 
die der Veranſtalter und die 


t 
ii] mit ſtolzer Freude e 


dürfen. Daß ich hierbei nicht zu viel ge 
be, werden alle die ehe eh og 


Zuhörer dabei waren. 
Alfred Loak® 


— — 


Lola Artöt de Padila geſtorben 


Im Alter von 56° Jahren ift die berührt! 
Kammerſängerin Lola Artötde Padil 
nach ſchwerem Leiden im Weſtend-Kranke nel 
in Berlin geſtor ben, Die Beſſetzung find 


am Sonnabend auf dem Wald riedhof in 2 ; 
dorf jtatt, Fade 


8 Uhr morgens: 1 
Oſterſonntag, vorm. 10 Uhr: . 10 pr: I 


ertag, vorm. 
8, jys 


155 $ e 2 
10 1 


ür die zwei Alt⸗Arien wat 
3 on 


Kultur verläßt. Man hörte aus ihren oien } 
reiches ſeeliſches Mitſchwingen und viel Ber 
eraus, aljo ein fünitleriihes Ein- 


ti egen 


2. ofi . Fr 


Bredigtgotter - 
Gottesdienſt mit Beichte. 


ſiehe 


Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


Mic (Hontram pen Oftrrrichen fan? 


Eine Kloſtergeſchichte aus dem frühen Mittelalter 


nbrünſtig erleichtert ſeufzend legte Bruder 
7 Medarus das letzte Ei aus der Hand 
und betrachtete mit großer Befriedigung 
und leiſer Wehmut den ragenden, ſchnee⸗ 
weitzen Berg, den er auf dem geſcheuerten 
Tiſch des Speiſeſaals geſchichtet hatte. Mit 
Befriedigung, denn es war ein rechtes Stück 
Arbeit geweſen, jedes einzelne der runden, 
weißen Dinger von allen anhaftenden 
Schmutzſpuren zu reinigen, und der Frater 
batte eine gehörige Zeit daran perum- 
bürſten müſſen, mit Wehmut, denn das 


Mofterfaften bis zum ſtillen 
Freitag war ſchon bereinge⸗ 
drochen, und Medardus’ ge- 
ſunder Hunger dachte mit 
Schauder des Abends. 
Auch über den Bänken des 
ulzimmers lag eine ge⸗ 
dampfte Stimmung, die eben 
ſowohl mit dem fehlenden 
ſtück als mit der An⸗ 
— Gontrams zuſam⸗ 
ng. 

Gontram, genannt der Eife- 
rer, war der härteſte und fit- 
tenſtrengſte Lehrer des Klo⸗ 

Seine Initialen, mit 
denen er die dicken Folianten 
ſchmückte, feine Heiligen⸗Bil⸗ 

und Holzſchnitzereien wa⸗ 
ren perb und obne allen über⸗ 
Müffigen Zierat. Er liebte 
das kalte Blau und verab⸗ 
te das brennende Rot. 


—Rr A m 


dender 
Geißel des Bühers in der vers 


1 
Wat ele Belle inen 12 aus ber Runde zögernd z a 
gleichem er den Ba z u à t, E S 

in der übermütigen Schul⸗ „Wir machen eine Landparlie, „Nein“, entgegne 
i i i N Blonde nachdenklich. „aber — 
ſtube. Beeilt euch, Kinder, gleich geht's los Falk. io bad 3. Wir . AST 


Heute nun war ihm beſon⸗ 
ders grimmig und unluſtig 
te. Denn er baßte den 
uch der öſterlichen bunten 
Eier als einen verborgenen 
Aberglauben der Heidenzeit, 
und es ging ihm gewaltig 
wider den Strich, daß juſt 
er es alliäbrlich fein muß- 
te, der mit feiner Kunſt 
dieſer mißliebigen Verirrung 
zu neuem Glanz verhalf. 
So verteilte er mit verbif- 
Eden Schweigen die bunten 
orlagen unter die Schüler, 
nach denen dieſe unter ſeiner Aufſicht das Reinigungs⸗ 
| wert Bruder Medards am nächſten Tag mit Bildchen und 
erlichen Leiſten verſchönen ſollten. 

„Sind wieder lauter Muttergottes“, tuſchelte in der 
dorberften Bank der blonde Gisbert feinem Nachbarn zu, 
Rein einziger Georg oder Michael dabei.“ Da war auch das 

nwetter ſchon über ibm. 

„Vorlauter Burſche“, grollte die Stimme des Hell- 
Vorigen Fraters von binten, „macht dein verſteckter Hei⸗ 
25 ſinn auch vor den Heiligen des Himmels nicht halt? 
Wohl weiß id, wie ihr am St. Georgus nur immer das 
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Ei, ihr Frevler“, dröhnte die Stimme des Bruders 
urch den weiten Raum, „so haltet ihr Fasten und 
‚Klosterregel?“ 


wert jeht und nicht den frommen Sinn, möchtet über 
Drachenkämpfer den Gottesſtreiter vergeſſen. Ich aber 
euch, daß euer harter Sinn mit Skorvionen foll ge 
pio: werden, daß ihr der rechten Demut mögt teil 
ig werden nach den Worten der Predigt: Hüte dich fein. 


Sind alle da? Anton? Marie? 

Und Gustav? Wo ist Gustav bloßr' 
Doch schließlich ist Familie Has’ 
Fertig zur Fahrt ins grüne Gras. 


Am Wiesenberg wird haltgemacht, 
Ein 'Fröschlein spielt Harmonika. 
Da wird getanzt, getollt, gelacht; 
Das Baby trinkt, 
Dann gibt es einen guten Schmaus 

Und abends schließlich geht's nach Haus. 


[Bürſchlein, daß ich dich nicht überkomme mit der Gewalt 
der Regel, ſollteſt mir Haare laſſen aus deinem ſturen 
opf.“ 


Schopf. 

Hatte ſich der Gisbert erſt mit den anderen geduckt 
unter der flammenden Rede, ſo bob er bei den letzten 
Worten das Geſicht mit einem Ruck in die Höhe und fab 
Gontram trotzig und feindſelig an. Denn er trug die 
langen Strähnen des Freigeborenen auf dem Haupte, denen 
keine Kloſterſchere hatte zu nahe kommen dürfen, und 
dieſer Angriff auf feinen Stolz erbitterte ihn. Der Bru- 
der ſab mit Befriedigung, daß ſein Pfeil getroffen batte, 
und beeilte ſich nun, das Feld dem Lehrer zu räumen, 
denn es war eigentlich nicht 
feine Stunde, und er hatte um 
dieſe Zeit keine Macht in der 
Schulſtube. 

Mit Pſalmenſingen und 
frommen Uebungen verging 
der Vormittag. Doch als dann 
die traurigen Stunden ber- 
einbrachen, in denen jeder⸗ 
mann im Kloſter ſeiner eige⸗ 
nen Andacht überlaſſen blieb, 
während ſie in der Ka⸗ 
pelle die Trauermeſſe hielten, 
ſammelte 5 e 
ährten um „die z 
kunasunt, Den erklärten Füb⸗ 
rer anſaben. 

„Ich bab’ feine Luſt, des 
Bruders Gontram Eifer zu 
bedienen“, erklärte der Knabe 
beſtimmt feinen aufborchenden 
Zuhörern, „die Oſtereier find 
unſer Brauch, und alſo mag 
ich auch mit den Verzierun⸗ 
gen keinem ein geſondert 
Thrönlein im Himmelreich be- 
7 sp p „ 

eorg nicht recht, ſo 
inne 8 „ ſelbſt 
onter ne 

„Aber Gisbert, wir können 
uns nicht weigern“, gab einer 


im Speiſehaus. Fort mit 
ar vaan N wir ſie 
n zu bemalen.“ 
„Und wobin damit?“ rief 
eine fragende Stimme. 
„Wißt ihr was“, ſagte Gis⸗ 
dert kurz entſchloſſen, „wir 
eſſen ſie auf. Dann ſind ſie 
ein für allemal weg.“ 
„Es iſt Faſtenzeit“, piepſte 
ein erſchrockenes Stimmchen. 
e ander Me 
unge den Aeng en kur⸗ 

zerhand ab, „mich hungert ſchon jetzt, und bis zum Abend 
wird mein Magen knurren wie ein Wolf, der nach Beute 
ſchreit. Sollen die Brüder in unſeren Bäuchen funden, 
wenn ſie können.“ 

Ein Schritt erklang draußen auf dem Gang, und die 
Schar der kleinen Verſchwörer ſtob auseinander wie ein 
Hübhnervolk, über das der Habicht kommt. 

Seit einer Stunde war die Abendalode verklungen. 
Länaſt war alles Licht im weitläufigen Ban des Kloſters 
verloſchen, und über dem Schlafſaal der Schüler lag tiefes 
Schweigen. Da ſprang Gisbert mit einem raſchen vor⸗ 
ſichtigen Satz vom Lager auf und ſammelte mit leiſem 
Ruf die Freunde. Die wenigen, die ſchon eingeſchlafen 
waren, wurden ſchnell wach gerüttelt, und bald bewegte 
ſich ein lautloſer Zug barfüßiger Geſtalten in bloßen 
Hemden durch die Gänge dem Speiſebaus zu. 

Auch die Zellen der Brüder lagen ſtumm Nur bier 
und da hörten die Vorüberſchleichenden das leiſe Murmeln 
eine ſpäten Beters. So gelangten ſie endlich ans Ziel, 
wo der ſchneeige Eierberg verheißungsvoll durch das Dunkel 
ſchimmerte. 

Erſt griffen die Hände nur zögernd zu. Dann aber, 
als der Bann gebrochen, ging es burtig vonſtatten, und 
l} 

\ 
| 
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es raucht Papa, 


die gekochten Eier verſchwanden eins nach dem anderen 
in die begierigen Mägen der Ausgehungerten. 

In einer Zelle lag Gontram der Eiferer auf den 
Knieen und rang mit ſich im Gemüt. Daß er ſich batte 
binreißen laſſen, ein böſes, gehäſſiges Wort zu geben, 
peinigte ihm die Seele ſchwer, und er kämpfte gegen fein 
eifriges Blut und flehte um Frieden. Da war ihm, als 
ob eine Stimme ſpräche, wie ſein unrechter Zorn gegen 
den friedvollen Oſterbrauch ſchuld an allem ſei, und er 
beſchloß. ins Speiſehaus zu gehen. 

So geſchab es, daß ein plötzlicher Schimmer die er: 
ſchreckten Miſſetäter überflammte; mit erhobener Fackel 
in der Hand ſtand der Geſtrenge da, und die Schar der 
bleichen Hemdenmätze, das zerdrückte Berglein Eierſchalen 
re dem Tiſch, verriet deutlich genug, was vorgegangen 

„Ei, ihr Frevler“, dröhnte in neu erwachtem Zorn die 
Stimme des Bruders durch den weiten Raum, „jo haltet 
ihr Faſten und Kloſterregel?“ 

Unfähig ſich zu rübren, ſtanden die Ertappten, während 
Gontram verſchwand, um gleich darauf mit dem ver⸗ 
ſchlafenen Herrn des Kloſters wiederzukehren. Der ſchlug 
voll Kümmernis die Hände über dem Kopf zuſammen 
Die kleinen Sünder wurden in den Keller verwieſen 
fie ihrer Strafe harren follten: 


wo 


Der Sonnabend verging in bedrückender 
Niemand kümmerte ſich um die verſcheuchte Schar. Grit 
als das Glöcklein der Kapelle zum Feſt eingeläutet. raf- 


Untätigkeit 


So ging es die Reihe hinunter, und alle schnitten sie 
eine bittere Grimasse 


felte der ſchwere Türriegel, und Bruder Medardus ſtand 
in der Tür, den müden, zitternden Jungen bedeutend, 
daß ſie ihm folgen ſollten. 

Während fie im Schlafſaal ihre Kittel wieder anlegten, 
raunte Gisbert beimlich dem wartenden Bruder zu: 

„In weſſen Hand iſt unſere Strafe gelegt, Medardus?“ 

„Gontrams des Eiferers!“ flüſterte der Mönch mit 
einem Blick voller Teilnahme aurit. 

In der kleinen Kirche waren alle Brüder um den 
Abt verſammelt. Zur Seite ſtand Gontram allein, die 
Arme verſchränkt, die Augen zu Boden geſchlagen. Da 
knarrte eine Angel, und über den Kreuzgang ber zog, je 
zwei und zwei nach der Größe geordnet, das Volk der 
Kloſterſchüler. Sie trugen die blaſſen Geſichter tief geſenkt 
le Furcht vor dem Kommenden ſtand deutlich darir 

In ſchweigendem Kreis ſtellten ſie ſich vor den Mönchen 
auf. Ein Wink des Abtes, Gontram trat vor, er bieli 
eine Schüſſel in der Hand. Mit einem bölzernen Löffel 
bewehrt ging er auf den erſten zu und ſagte mit rauder 
Stimme: „öffne den Mund.“ Knabe gehorchte. der 
Löffel fubr binein und der Schluckende verzog ſeltſam das 
Geſicht. So ging es die Reihe hinunter, und alle ſchnitten 
fie eine bittere Grimaſſe. 

Am Ende angelangt aber ſtellte der Eiferer den Napf 
beiſeite, trat in die Mitte und begann ſtockend: 

„Als ich in der vergangenen Nacht in meiner Zelle lag, 
war eine Stimme in meiner Bruſt, die rief: Gontram, was 
eiferft du gegen das Schwert und trägſt es flammend in 
deinen Händen? Mein Feſt it Frieden und Freude, du 
aber begrüßeſt mit Heulen und Zähneklapven den Tag 
der Verbeißung und der Hoffnung. Laß deinen unnützen 
Zorn dabinfahren und glaube an die Barmberzigkeit. Bers 
gebt mir, ihr Brüder, wenn ich euch gekränkt.“ 

Und ſich zu den Knaben wendend, deren Geſichter noch 
in ungläubiger Hoffnung leuchteten, fuhr er fort: „Euch 
aber iſt als Strafe geſetzt, weil ihr die Eier nüchtern ver⸗ 
ſchlungen, fo aket ihr das Sala bernach. Sie tft euch ges 
worden. Sp frenet euch nun des Oſterfriedens.“ 

Und während die Brüder glückwünſchend den Eiferer 
umdrängten, während die befreite Schar aufiubelnd hinaus 
ins Freie ſtürmte, klangen in die blaue Luft hinaus die 
Oſterglocken mit kräftigem Schall. 


Aus Eiern werden Küken 


Eine luſtige Oſterbaſtelei 


Dieſe netten Tierchen aus Oſtereiern laſſen ſich mit wenig 
2 Koſten und Mühe herſtellen und find einmal etwas 


ganz anderes. Aus den Abbildungen iſt leicht zu erſehen, wir 


wöhnt find. Aus den Abbildungen iſt leicht zu erſehen, wie 
die Herſtellung gedacht ift. Für die Küken färben wir die 
Eier recht ſchön gelb und zeichnen dann die kleinen Flügel 
ganz leicht auf. Dann werden Kopf⸗ und Schwanzteile 
zweimal auf ſteifes Kartonpapier gemalt und bis zu der 
punktierten Linie zuſammengeklebt. Die abgebogenen Heft: 
ſtreifen kleben wir mit einem Tröpfchen Leim an die beiden 
Enden des Eies, den Kopf ans ſpitze, das Schwänzchen 
an das ſtumpfe Ende, und fertig iſt das Kükenneſt. Ganz 
ebenſo perfahren wir mit dem Schwan, nur daß bier das 
Ei weiß bleibt. Das Neft beſteht aus grünem Grasvapier, 
den Schwanenteich unterlegen wir mit Staniol. 


Et 


De 


s> 


Poſener Tageblatt Ps 


s — — —⏑ i Aiaia `- y — 


Der Jall Einſtein 


Eine Veröffentlichung 
der Preußiſchen Atademie 
der Wiſſenſchaſten 


Wir erhalten von der reußiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften unter Geſchäfts⸗Nr. 757.33 vom 
11. 4. 33 folgenden Schriftſatz mit der Bitte um 
Veröffentlichung: 


„Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften 

p wipe atuh 11 ihre Erklärung vom 
pri folgende Mitteilun err 

Albert Einſteins: da x 


288 88 0 „Le Cog bei Oſtende, 5. 4. 33. 

n die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften. 
Ich habe von durchaus — 85 1 die 
Nachricht erhalten, daß die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in einer offiziellen Erklärung von einer 
Beteiligung Albert Einiteins an der Greuel- 
Hetze in Amerika und Frankreich“ geſprochen hat 


Ich erkläre hiermit, daß i mich niemals an 
einer Greuel⸗Hetze beteiligt e, und ich muß 
hinzufügen, daß ich von einer ſolchen Hetze 
überhaupt nirgends etwas geſehen habe. Man 
begnügte ſich im großen Ganzen damit, die offi⸗ 
dieen Kundgebungen und Anordnungen der ver» 
e u deutſchen Regierungsperſonen ſo⸗ 
wie das rogramm betreffend die Vernichtung 
der deutſchen Juden auf wirtſchaftlichem Wege 
wiederzugeben und zu kommentieren. 


Die Erklärungen, welche ich der Preſſe gegeben 
habe, beziehen ie darauf, daß ich pe or 
lung an der Akademie niederlegen und mein 
preußiſches Bürgerrecht aufgeben. würde; ich 
begründete dies damit, daß ich nicht in einem 
Staate leben wolle, in dem den Individuen 
nicht gleiches Recht bor dem Geſetz ſowie Frei⸗ 
heit des Wortes und der Lehre zugeſtanden wird. 


Ich erklärte ferner den Zuſtand im jetzi 
Deutſchland als einen Zuftand Auciſcher Er. 
krankung der Maſſen und ſa wi auch einiges über 
die Urſache dieſes Zuſta 

a” einem Schriftſtück u ich der internatio- 
nalen Liga zur Belimpung des Antiſemitismus 
zu Werbezwecken überließ und das überhaupt 
nicht für die Preſſe beſtimmt war, forderte ich 


( Rumdfunkecke e ee 
vom 16. bis 22. April 
Sonntag, 


ferner alle beſonnenen und den Idealen einer 
bedrohten Ziviliſation treu 1 Men⸗ 
jhen auf, Alles daran zu ic en i in 
Deutſchland in fo furchtbarer ien, ba = Ai 
Maſſen⸗Pſychoſe nicht weiter um fih greife 


Es würde der Akademie ein leichtes geweſen 
ſein, fih in den Beſitz des richtigen Textes mei- 
ner Ausſagen e ſetzen, bevor ſie ſich über mich 
in ſolcher Weiſe äußert, wie ſie es getan hat. 
Die deutſche Preſſe hat meine eußerungen ten⸗ 
denziös entſtellt wiedergegeben, wie es bei der 
gegenwärtig dort herrſchenden Knebelung der 

reſſe auch gar nicht anders erwartet werden 

nn. 


Ich ſtehe für jedes Wort ein, das ich ver⸗ 
öffentlicht habe Ich erwarte aber andererſeits 
von der Akademie, zumal ſie fh a ſelbſt an 
meiner Diffamierung vor dem deutſchen Publi- 
fum pana: hat, daß fie diefe meine Ausſage 
ihren Mitgliedern ſowie jenem deutſchen Publi⸗ 
kum zur Kenntnis bringe, vor welchem ich ver⸗ 
leumdet worden bin. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Albert Einſtein.“ 


Hierzu bemerkt die Preußiſche Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, daß ihre Erklä⸗ 
rung vom 1. April 1933 ſich nicht nur auf deut⸗ 
fe, ſondern in der Hauptſache auf ausländiſche, 
insbeſondere auf die Berichte franzöſiſcher und 
belgiſcher Zeitungen gründet, denen Herr Ein⸗ 
ſtein nicht widerſprochen hat; ferner lag ihr 
unter anderem feine, weithin wörtlich verbreitete 
Erklärung an die Liga gegen den Antiſemitis⸗ 
mus vor, in der er ſich gegen den Rückfall 
Deut tihlands in die Barbarei längſt e 
ner Zeiten wendet. Im übrigen ſtellt die A 
demie feſt, daß Herr Einſtein, der nach ſeiner 
eigenen Erklärung an der Greuelhetze ft ih nicht 
beteiligt hat, auch nichts getan hat, um den 
Verdächtigungen und Verleumdungen entgegen⸗ 
zutreten, wozu er nach Auffaſſung der Akademie 
als ihr langjähriges hauptamtliches Mitglied 
. weſen wäre. Herr Einſtein hat 
vielmehr, zwar im Auslande, Erklärungen 
abgegeben, "die als Zeugnis eines weltbekannten 
Mannes von allen den Kreiſen ausgenutzt und 
mißbraucht werden mußten, die nicht nur der 
gegenwärtigen deutſchen Regierung, ſondern dem 
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ganzen deutſchen Volke in Ablehnung und 
Feindſchaft gegenüberſtehen. 


Für die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften 
H. v. Ficker E. Heymann 
Beſtändige Sekretäre. 
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Mutter Erde 
hal Brot für alle? 


Die Aebervölkerung der Weit 
in Jahlen 


In der ökonomiſchen und Finanzſektion des 
Völkerbundes werden ſehr aufſchlußreiche Zahlen 
über die Uebervölkerung der Erde 
bekanntgegeben. Die Menſchheit vermehrt ſich 
lo raſch, daß tatſächlich die Frage am Platze ift: 
Bietet wirklich Mutter Erde Raum für alle 
Menſchen? 


Nicht nur die Statiſtiker machen ſich ihre 
eigenen Gedanken über das Weltbevölkerungs⸗ 
problem. Von 1913 bis 1930 ſtieg nämlich die 
Weltbevölkerung von 1810 auf 2013 Millionen 
an. Dabei muß man berückſichtigen, daß in der 
Völkerbundsſtatiſtik die Bevölkerungszahlen für 
China eher zu niedrig angegeben ſind. Im 
Zeitraum von 17 Jahren wuchs danach die Welt⸗ 
bevölkerung um 16 Prozent. Die Geſchichte der 
Menſchheit weiſt zu keiner anderen Zeit ein 
ſolches Wachstumsverhältnis auf. 

Im Vergleich zum Wachstum der Weltbevöl⸗ 
kerung liegen die eur opäiſch en Zahlen eher 
zu niedrig. Europa wächſt im Vergleich zu den 
anderen Erdteilen ziemlich langſam. 1913 zählte 
man in Europa mit Einſchluß des aſiatiſchen 
Teiles Rußlands 498,08 Millionen Menſchen, 
1030 nur 538,7. Die Bevölkerung der Sowjet⸗ 
union wuchs in der gleichen Zeit von 147,98 
Millionen auf 161 Millionen an. Die Beröl⸗ 
kerung Deutſchlands (ohne Saargebiet und 
Danzig wuchs von 59,56 Millionen im Jahre 
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1913 auf 64,48 Millionen am 31. Dezember pa 
Eine allgemein bekannte Tatſache ift die Ber 
ſtellung, daß die Bevölkerung Frankreich 
etwa mit 41,8 Millionen ſtagniert. Die Bert 
kerung Englands (mit Einſchluß von 87%, 
land und Nordirland) vermehrte ſich von 42, 
Millionen im Jahre 1913 auf 45,99 W 
im Jahre 1930. Italien beſaß 1913 eine V” 
völkerung von 37,006 Millionen, 1930 eine fo 
von 41,1 Millionen. Aber Europa wird in 
Wachstumsgeſchwindigkeit der Bevölkerung bei 
weitem geſchlagen von den außereuropäiſchen 
Ländern. 


In den Vereinigten Staaten zählte 
man 1913 eine Bevölkerung von 96,5 Millionen! 
1930 wurden bei der Volkszählung 123,63 Mil 
lionen Menſchen gezählt. Innerhalb eines Jahr 
zehnts hatte ſich die amerikaniſche Bevölkerung 
um 16,1 Prozent vermehrt. Britiſch⸗Indien. 
wuchs von 1913 bis 1930 von 319,5 Millionen 
auf 352,37 Millionen, Niederländiſch Inde 
von 43,92 auf 61 Millionen. Aehnlich liegen dit 
Verhältniſſe auf dem ſüdamerikaniſchen Konti⸗ 
nent. Braſiliens Bevölkerung wuchs im gleichen 
Zeitraum von 25 auf 41,1 Millionen; die praf 
lianiſche Bevölkerung ſtieg um 35,4, die argen“ 
tiniſche um 30,8 Prozent, die kanadiſche um 16 
und die japaniſche um 15,2 Prozent. Wohl geht 
die Geburtenrate in neueſter Zeit überall zurück 
aber dieje Tatſache vermag nach dieſer Auf 
faſſung die Beſorgniſſe über eine Uebervölkerung 
der Welt nicht zu zerſtreuen. 
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Aus Kirche und Welt 


In Hanuſomce, nördlich von Gtanislan, ift 
eine neue ufrai niſch⸗ evangeliſche 
Gemeinde entſtanden. Bisher wurden 

500 Mebertrittserflärungen abgegeben. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Freitag, 14. April 1933 


Die Kapitalsbildung in Polen 


als Gegenwartsforderung 
Ihre Bedeutung und die Wege zu ihrer Verwirklichung 


(Schluss.) 


Steht so die Tatsache der Notwendigkeit des 

Darens ganz ausser Zweliel, so erhebt sich heute 
Angesichts der Wälrungsangst und der Furcht vor 

erlusten aus Fehlanlagen die bange Frage, wie und 
wo man das Geld anlegen solle, Stand jemand früher 
Vor einer derartigen Entscheidung, so konnte sie ihm 
durchaus nicht schwer fallen, mochte es sich um 
ein grosses Vermögen oder um einen Sparpiennig 
handeln. Er konnte Aktien, Renten, Papiere kaufen, 
in. und ausländische Lose und zu all den anderen 
zahllosen Formen von Anlagen greifen, wie ein Haus 
erwerben, einen Grundbesitz, eine Wirtschaft, eine 

telllgung an einer Fabrik u, dgl. m. Alle diese 
Wege aber sind heute für einen vorsichtigen Men- 
Schen kaum noch gangbar. Es ist überflüssig, zu 
Sagen, dass es nur noch wenig Unternehmen gibt, 
deren Aktien Dividenden abwerien. In ein Industrie- 
Oder Handelsunternehmen einzusteigen, ist heute, da 
sich die Staaten durch Eintuhr-, Devisen- und Re- 
Zlementierungsbestimmungen mit chinesischen Mauern 
‚ gegeneinander abschliessen und jahrelu, jahraus durch 
mmer neue Ueberraschungen Unsicherheit verbreiten, 
keradezu ein Lotteriespiel. Häuser und Realitäten 
hören — trotz der glänzenden Kauimöglichkeiten 
Angesichts der starken Entwertung dieser Objekte — 
allmählich auf, als ertragreiche Kapltalsanlage zu 
dienen, da die Mietzinse stark im Sinken begriffen 
Sind und von grossen Teilen der Bevölkerung über- 
haupt nicht mehr geleistet werden können: die 
Landwirtschait vollends ist in 90 von 100 Fällen 
ausserstande, Zinsen zu zahlen, 


Wohin also mit dem Geld? Auf diese Frage gibt 
es nur eine richtige Autwort: zurück zum alten, 
Ruten Sparkassenbuchsystem. Denn die 
Sparkasse bieten dem Einleger den höchsten Grad 
von Sicherheit, eine gute Verzinsung und fördern 
überdies die gesamtwirtschaitliche Entwicklung. 

ente, wo mehr denn je Vorsicht angezeigt ist, 
nachdem die Krise allzu vielen Geldanstalten das 
Fundament untergraben hat, lasse man sich durch 
hohe Zinssätze, die für Einlagen oft geboten werden, 
nicht blenden. Denn der Efiekt bleibt in der Regel, 
dass der Darlehnsgeber weder die Zinsen noch das 
Geld jemals zu Gesichte bekommt, Mehr denn je 
kilit heute die Losung: „Nicht Zinssatz, sondern 
Sicherheit!“ Man wird deshalb seine Ersparnisse 
nur Geldanstalten von Ruf und Ansehen anvertrauen, 
die über ein genügendes Eigenvermögen verfügen. 
Als solche Institute, die heute, da die grössten 
Konzerne der Welt ins Wanken geraten, fester denn 
ie dastehen, repräsentieren sich in Polen die P. K. O. 
und die kommunalen Sparkassen, die einen immer 
Krösseren Zustrom auiweisen. Bei einem Gesamt- 
einlagenstand von rund 2.5 Milliarden Złoty in allen 
Geldinstituten Polens entiallen ca. 450 Millionen auf 
die P. K. O. und 600 Millionen auf die Sparkassen, 
während die Aktienbanken rund 800 Mill, und die 
Landeswirtschaitsbank etwa 250 Mill, Spargelder 
verwalten. Die breiten Schichten der Bevölkerung 
haben bei den Sparkassen in der Zeit seit der Sta- 
bilisierung der Währung rund 1.1 Milliarden Kapital 
zusammengetragen; diese Ziffer ist, so gering sie 
hei einem Vergleich mit den Verhältnissen in anderen 
Ländern ist, immerhin ein grossartiger Vertrauens- 
beweis für die polnischen Sparkassen, deren Ver- 
mögen in durchaus sicheren Werten steckt; sie zeigt 
auch einen der wichtigsten und besten Aktivposten 
an, den die polnische Volkswirtschaft hat. Die Spar- 
kassen, die in stiller, auf glänzenden Eriahrungen 
Zestützter Kleinarbelt Groschen zu Groschen legen 
und in erster Linie dazu berufen sind, den Sparsiun 
und die Spartätigkeit zu fördern, entwickeln sich 
Immer mehr zu idealen Trägern der Kapitalsbildung 
aul breitester Grundlage. Ihren obliegt es, nicht 
allein Kreditmittler wie andere Geldaustalten zu 
Sein, sondern vor allem auch unablässig an der Er- 
ziehung des Volkes zur Spartätigkeit zu arbeiten, 
den Kreislauf des Geldes aufrechtzuerhalten und 
damit zur Kapitalsbildung und zur Hebung des ge- 
Samten Wohlstandes beizutragen, In dem Sparen 
verkörpert sich eine Kraftquelle, die auch aus der 
Strukturkrise schliesslich einmal herausführen wird. 
Einer richtigen Sparpropagauda müsste es gelingen, 
Noch zumindest 1 Milliarde Złoty aus den ver- 
borgenen Truhen und Sparstrümpien in die Spar- 
kassen zu locken. 


Bei einer Generaldebatte über die Kapitalsbiidung 
durch Sparen kann man nicht umhin, die Reform- 
bedürftigkeit der polnischen Spar- 
keldwirtschait wenigstens andeutungsweise 
zu streifen. Ein Vergleich mit dem Auslande zeigt 
Nämlich noch immer einen auliallenden Rückstand 
Polens insbesondere gegenüber dem Sparwesen 

esteuropas, wo, auf 1000 Einwohner gerechnet, 
. B. Belgien 625 Sparbücher aufweist, Dänemark 
871, Frankreich 460, Holland 420, Italien 340, die 
Tschechoslowakei 320 — während auf Polen nur 78 
entfallen; desgleichen bleibt Polen in den Spargut- 
haben mit 40—50 21 pro Kopf der Bevölkerung ganz 
gewaltig hinter Dänemark mit 998 zt, Holland 430, 
Frankreich 410, Italien 338, dio Tschechoslowakel 325 

und Belgien mit 312 zł zurück. Dieser Zustand 
kann gewiss nicht ausschliesslich auf die 

r angeführten Gründe der Vertrauenserschütte- 
"ung und allgemeinen Verarmung zurückgeführt wer- 

n, sondern entspringt zum grossen Tell auch den 

ücken in der Struktur und Organisation des pol» 
Nischen Sparkassenwesens, das noch bis heute einer 
einheitlichen rechtlichen Basis für ganz Polen ent- 

hrt und durch verschiedene Bestimmungen in den 
eilgebleten in seiner Entwieklung gehindert wird. 

t Recht hat vor einiger Zeit der Generaldirektor 
der Kommunalsparkussen in Warschau,  Szezep- 

„ski, eine Aenderung der jetzt gültigen rechtlichen 
“asis, einen organisatorischen Umbau, dann die Ein- 
führung eines Zugehdrigkeitszwanges zum „Verband 

er Kommunalsparkassen“, die Gründung eines 

Arantietonds u. a. m, zelordert. Eine Zeutralisie- 
"ung des jetzt in Regionalverbände zersplitterten 
Polnischen Kommunalsparkassenwesens unter der 
Semeinsamen Decke des vor einiger Zeit gegründeten 
»Ewiazek Związków K. K. O.“ würde ganz gewiss 
Auch ein reibungsioses Arbeiten mit den Zentral. 

örden sowie die Anknüpfung von Beziehungen 
"it dem ausländischen Instituten ermöglichem. 


bedacht sein, 


Neben den Sparkassen tritt in letzter Zeit auch 
noch ein anderer Wirtschaftszweig als wichtiger 
Förderer der Kapitalsbildung in den Mittelpunkt des 
Interesses: das Lebensversicherungs-» 
wesen, welches in den letzten Jahren in Polen 
einen unaufhörlichen Aufschwung nimmt und, trotz 
Dauerkrise, zu Mitte 1932 schon einen Stock von 
rund 187 000 Versicherungen über etwa 1.1 Milliarden 
Złoty aufweist. Gegenüber dem System der irel- 
willigen Geldrücklagen besteht hier der moralische 
und faktische Zwang, einen Teil des Einkommens“ 
überschuses für die Versicherungspolice zu ver- 
wenden, um sich und seine Angehörigen vor den 
äussersten Bitternissen, die Alter, und Tod heraut- 
beschwören können, zu bewahren. Die Police wird 
so gewissermassen zu einem Schutzbriei, der den 
Besitzer durchs Leben begleitet; sie bildet den 
Grundpieiler, aut dem die wirtschaftliche Existenz 
der Familie aufgebaut ist. Das gesetzlich fundierte 
Motto „Voran die Sicherheit“ drückt das Risiko auf 
ein denkbar geringes Minimum herab, da die Ver- 
sicherungsgesellschaften, wie in allen Kulturstaaten, 
so auch in Polen, gezwungen sind, die Prämien- 
einnahmen unter strengster staatlicher Kontrolle bei 
Ausschaltung jedweder Spekulation agzulegen. Die 
Versicherungsinstitute lassen ihr Risiko sozusagen 
medizinisch untersuchen und bedienen sich dabei der 
Sterblichkeltsdaten, die auf Grund vorsichtiger sta- 
tistischer Prüfungen in hundertjähriger Praxis er- 
rechnet sind. Dazu kommt noch, dass die Risiken 
der Lebeusversicherungsgesellschaften durch das 
Netz der Rückversicherungsverträge, die jedes eln- 
zeine Risiko anf eine ganze Anzahl der grössten 
und kapfitalkräftigesten Anstalten in alter Welt ver- 
teilen, abgewehrt werden. Ein Run auf Versiche- 


‚ rungsinstitute ist nach ihrer ganzen Verlassung aus- 
"geschlossen, und bedenkt man, dass in Polen noch 


kein einziger Fall eines Zusammenbruches vorge- 
kommen Ist, so erscheint die Sicherheit dieser Art 
der Geldanlage in einem besonders hellen Licht. 
Stark ins Gewicht fällt auch der Umstand, dass 
man nach Ablauf einer bestimmten Zelt — schon 
nach drei Jahren — die Police bei der betreiienden 
Austalt belehnen und sich so gegen einen kleinen 
Zinsenverlust aus jeder unvorhergesehenen Geldnot 
befreien kann. 


Zum Schluss sei noch eino knappe Würdigung der 
Rolle der staatlichen Finanz. und 
Handelspolitik für die Kapitalsneubildung ges 
stattet. Hier müsste u, a. die Forderung aufgestellt 
werden, dass die Steuerbehörden ihre Taktik des 
Forschens und Schnüffelus nach Vorhandensein von 
Kapitalien aufgeben. Bekanntlich hat jeder Steuer- 
revisor den Auftrag, nach bezahlten Zinsen zu 
suchen, dieselben sofort aufzuschreiben, um den 
Darlehnsgeber zu „eruleren“; die dem Zinsen- 
empfänger auterlegte Einkommensteuer steht natür- 
lich in gar keinem auch nur annähernd richtigen 
Verhäitnis zu dem Unheil dieser Fahndungstaktik, 
da sie die Darlehnsbereitschaft der Sparer unter- 
gräbt, die aus tausenderlei durchaus begreiflichen 
psychologischen und meritorischen Gründen die Tat- 
sache des Kapitalbesitzes und die Höhe desselben 
als ihr Privatgeheimnis anschen. Diese Methode 
führt notwendigerweise zu Kapitalsverschiebungen au 
das Ausland, wo das Geld zum Schaden des Be- 
sitzers vieliach zinsenlos liegt und überdies der ein- 
heimischen Wirtschaft entzogen wird. Pilicht der 
ötientlichen Hand ist es ferner, die Kapitalsbildung 
durch eine Politik der Währungsstabilität zu fördern, 
In dieser Hinsicht muss der Bank Polski das lobende 
Zeugnis ausgestellt werden, dass sie, im Gegensatz 
zu anderen vielfach noch experimentierenden Noten- 
banken Europas, eine ganz klare und eindeutige 
Haltung zur Wertbeständigkeit des Złoty einnimmt, 
die sie erst jüngst durch die Fundierung der Wäh- 
rung auf reiner Goldbasis unter Ausschaltung aller 
Devisen und Valuten als Deckungsunterlagen wie- 
derum bekräitigte. Auch dem Streben nach 
Autarkie — diesem heute so verpönten und 
allgemein gelästerten System — kommt eine ganz 
eminente Bedeutung für die Kapitalsbildung zu. Da- 
mit soll diese Wirtschaftspolltik durchaus nicht etwa 
als empfehlenswert hingestellt werden — im Gegen- 
teil: man muss im Interesse der Wiederherstellung 
geordneter weltwirtschaftlicher Verhältnisse auf die 


Bekämpfung des Selbstgenügsamkeitsgedankens in 


allen Staaten hinarbeiten. Wenn es aber schon, aus 
Gründen angeblich gebotener Notwehr, unumgäng- 


lich erscheinen sollte, sich vorübergehend in den 


eigenen Wirtschaftsbau einzukapseln, so muss man 
zugeben, dass in der Nacht dieses rückständigen 
Wirtschaftssystems denn doch auch einige helle 
Sterne leuchten: die Bestrebungen zur Deckung des 
Bedaries durch die Inlandsproduktion, insbesondere 
anch durch Heranziehung inländischer Rohstofle, 


wie z. B. Wolle, 


verhindern einen Abiluss von Geldern nach dem 
Ausland und füllen, sò das heimische Geldbecken 
aul, Wenn es Polen gelungen Ist, durch zielhewusste 
Massnahmen, wie Hebung des Exportes, relative 
Vervollkommnung der Eigenproduktion, Heranlockung 
der Emigranteneingänge, 


i J. 1931 324 Mill. Złoty, 


u, dgl. m. das Passlvum der Zahlungsbilanz von 
558 Mill, xt Im Jahre 1930 auf 163 Mill, zt im Jahre 
1931 zu senken, so bedeutet diese Frucht, dass das 
inländische Kapital im Jahre 1931 eine Bereicherung 
seines Bestandes um 395 Mill. zt erfuhr. So sehr 
sich die Antarkie als ein zweischneidiges Schwert 
erweist — die Abnehmersiaaten reagieren nur allzu 
bald mit entsprechenden Repressalien —-, muss 
Polen, in vernünitiger Abschätzung seiner wirt- 
schaftlichen Kräfte, bei Vermeidung einer Verstim- 
mung des Auslandes und einer Isollerung, darauf 
den Iniandsbedari nach Tunlichkeit 
durch die Eigenproduktion zu decken und das von 
den Konsumenten vereinnahmte Geld in die Kanäle 
day aisanosi Wirtschalt n lohas. 


— 


Märkte 


Getreide. Posen, 13 April. Amtliche 
Notlerangsa für 100 kg in Złoty fr. Station 
Oznań, 


Transaktionspreise: 


Roggen 75 fſobob .. 18.00 
Ri o htpreis e: 

Weizen „nee“ 35.00-36.00 
Roggen . 2 ren ce, 14.20=18.00 
Mahlgerste, 681—691 g/l . 14.25-15.00 
Mahlgerste, 648—662 g/l .. 18.75-14.25 
Haſefß . . „ „„ „ é . 11.50-12.00 
Roggenmehl (65%) YP . . 27.50—28.50 
Weizenmehl] (65%) ͤ r1in..... 54.00-56.00 
Want „ 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob). . . v  10.25—11.25 
Roggenkleie 6.25 9.00 
Jommerw icke 12.50 —13.50 
Pelusch ken 1300-13. 
Liktoria erbsen . 21.00-23.00 
Folger erbsen . 38.00-40.00 
Speisekartoffeln 1.902. 00 
Fabrikkartoffeln pro ilo % 11.00 
Sern della . 1100-1200 


Hlaulupfn-e n 7.00 800 
Gelblupinen ... 8.50— 9.50 
R SA 42.00 — 48.00 


—— 2 —* 


Gesamttendenz: beständig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Mahlgerste, Hafer und Roggenmehl ruhig, 
tür Welzen und Weizenmehl beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
85 t, Weizen 60 t. Gerste 45 t, Roggenmehl 60 t. 
Weizenmehl 60 t, Roggenkleie 30 t. Besondere Sorten 
Exportkartoffeln über Notiz. 


Nächste Börse am Dienstag nach Östern, 


Danzig, 12. April. Amtliche Notierung für 100 kg 
In Gulden: Weizen 128 Pid. 20.80, Weizen 125 Pid. 
20.30, Roggen 120 Pfd. zum Export 10.75,. Roggen 
neuer zum Konsum 10.85, Gerste felne (Hau) 9.75 
bis 10, Gerste mittel 9,50, Gerste geringe 8.90—9.28, 
Haier 7.758,35, Viktoriaerbsen 12.78—16,25, Roggen. 
kleie 6.40—6. 580, Weirenklele grobe 6.60—6.80, Schale 
6.86. — Zuluhr nach Danzig in Waggons: Roggen 26, 
Gerste 3, Hülsenfrüchte 8. 


Produktenbericht. Berlin, 12, April. 
Bereits im Vormittagsverkehr war die Tendenz am 
Getreidemarkte widerstandsiählger, Im Mittelpunkt 
des Interesses stand der haändelsrechtliche Liete- 
rungsmarkt, und die gestrigen offiziellen Veröifent- 
lichungen über die künftige Entwicklung wurden leb- 
haft erörtert, Die Abgeber bekundeten eine merk- 
liche Zurückhaltung, so dass Umsätze in den Juli- 
sichten zunächst nicht zustande kamen. Für Mai- 
lieterung bestand vereinzelt Deckungsnachirage, die 
bei dem knappen Angebot zu Preisbesserungen um 
1,50 Mk. für beide Brotgetreldeerten führte. Auch 
für prompte Ware, die keineswegs dringlich offeriert 
war, waren die Forderungen erhöht. Anregungen 
von der Konsuniseite fehlen zumeist, immerhin wur- 
den für Weizen und Roggen an den ausserhalb Ber- 
Uns gelegenen Stationen etwa 1 Mk. höhere Preise 
als gestern bewilligt. Weizen- und Roggenmehle 
haben nur kleines Bedarisgeschäit, Hafer liegt ruhig 
und knapp behauptet. Gerste still. 


Heu und Stroh. Berlin, 11, April. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon 
für 50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 
0.550,50, Weizenstroh drahtgepresst 0.400,55, 
Haierstroh drahtgepresst 0.40--0.55, Gerstenstrob 
drahtgepresst 0.400.604, Roggenlaugstroh 0.701. 06. 
Roggenstroh bindiadengepresst 0.60 0.88, Weizenstroh 
bindiadengepresst 0.800. 70, Häcksel 1.381.580, Heu, 
handelsüblich, gesund, trocken 1.10 1.30, gutes Heu 
(1, Schnitt) 1.70—2.15, Luzerne lose 2.30—2.60, 
Tuymothee lose 3.40—2.70, Kleehen lose 2.40—2.70, 
Heu draktgepresst 40 Pig. über Notiz, 


Posen, 13, April. 

Die Groösspolnische Landwirtschaltskammer gibt 
folgende Preise für Bacon-Schweiue nach 
den Notierungen für poln’sche Bacon in England mit 
Berücksichtigung der Kosten für Verarbeitung, Trans- 
port und Verkauf. bei Umrechnung in Złoty an: 


1. Klasse 88, 2. Klasse 80 loko Verladestation für 
100 kg Lebendgewicht. 


Vieh und Fleisch. Kattowitz, 12. April. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus vom 
J. 4. bis 9. 4.: Rindfleisch I 1.20—1.30, TI 0.90—1.00, 
MI. 6.760.806, Kalblleisch 1 1.10--1.20, IT 0.70—0.80, 
fettes Schweinefleisch 1.50--1.60, Hleischiges 1,40 


bis 1,80. 
Posener Börse 


Posen, 13, April. Es votierten: Sproz, Staatl. 
Kon vort.-Anlelhe 42.80 G, 4'öproz. Dollarhriefe der 
Posener Landschait 36.25 G, prog. Konvert..Piand- 
briete der Posener Landschaft 38.80 O, 4% proz. Rog- 
wenbrieie der Posener Landschaft 5.50 G, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anleihe 99 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, *= ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 12. April. Scheck London 17,42, 
se og 121%, Zlotynoten 57:50, Dollarnoten 
5,107. 

Am Devisenmarkt hörte man heute den Dollar mit 
5.10--11%, tür Noten und 3.11% für Kabel. Reichs- 
marknoten wären weiter erholt auf 120%-—121%, Aus- 
zahlung Berlin war mit 121.18—42 notiert. Scheck 
London notierte 17.40—44, Auszahlung 17.4448. 
Ttotynoten 87.44-—56, Auszahlung Warschau 57.4353. 

6proz, (bish. Sproz.) Dzg. Hypth.-Bk.-Pldbr. (S. 1 
bis 9) — G (63.25 bz G), Sproz. Roggenrentenbriete 
(1. Zentner Roggen) — B (480 bz). 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. April. Im.Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8928, Goldrubel 473.00, Tscherwonez 
0,18 Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 3.89, 
Belgien 124.40, Berlin 211.40, Danzig 174.18, Kopen- 


eame — — 
Santi, Börsen. u. Markinotiarungen simid ohne Gewähr 


hagen 135.50, Oslo 156.50, Stockholm 160,75, Italiey 
45.68, Montreal 7,36. 


Eitekten. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie J) 
42—41.80, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihio (Serie IM) 
58.5056, 4proz, Prämien-Invest.-Anleihe 101.25 bis 
101.56, spror. Dollar-Anleihe (1919—1920) 57.50; 
?proz, Stabilislerungs-Anleihe (1927) 54.25—54.50. 

Bank Polski 75 (74.78), Lilpop 11 (10.25), Staracho- 
wice 10—10.10 (9.90). Tendenz: tester. 


Amtliche Devisenkurse 
12. 4] 12 4. 11. 4| 11. 4. 


Geld Brief | Geld Brief 

Amsterdam = ~» 1359.10] 360.201 359.05] 360 85 
Berlin) — — — — 
Brüssel — =a un m m — — 1124.10] 124.72 
U — = === | 30.18| 8048| 30.25 30.55 
New York (Schock) — | — y 8.880 8.92 
Paris — —— — 35.02 35.20 35.00 35.17 
Prag — — —— 286.49 26.61] 26.44] 26.56 


Stock holy 
Daüsig — == = =e = — — — — 
Zürich =s un 171 92] 172.78] 171.90 172 66 


Tendenz: anziehend, London schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Berlin, 13. April. 
Der matte Schluss der gestrigen New Yorker Börse 
wirkte sich zu Beginn des heutigen Verkehrs nicht 
aus. Das Geschäft erfuhr auch wider Erwarten noch 
vor den Feiertagen eine gewisse Belebung, d, h, bei 
den Banken lagen von Kundschaftsseite einige Kauf- 
aufträge vor, denen andererseits nur relativ geringes‘ 
Glattstellungsbedürtnis der Kulisse gegenüberstand. 
Aus der Wirtschaft lagen wieder überwiegend gün- 
stige Momente vor, so dass sich die Tendenz im 
allgemeinen tut behaupten konnte. Spezialwerte 
waren sokar meist fester, und besonders I. G. Farben 
fanden mit 134% Prozent stärkere Beachtung, Schult- 
heiss lagen 2% Prozent höher, sonst gingen die Ge- 
winne seiten über 13% Prozent hinaus, Als besom 
ders schwach sind Schles. B.-Gas mit minus 3 Pro- 
zent und Wasserwerke Gelsenkirchen mit minus 
3% Prozent zu nennen. Der Rentenmarkt lag ruhig 
und nicht ganz einheitlich. Reichsschuldbuchiorde- 
rungen waren eher etwas gebessert. Am Geldmarkt 
war die Situation unverändert. Auch nach den 


ersten Kursen blieb es für Aktien freundlich. Eine 
Sonuderbewegung setzte sich am Markte der Auto- 
aktien durch, die unter Führung von B. M. W. melre 
prozentig anzogen. 

Eifektenkurse. 


13.4. | 12.4. 


Fr. Kropp 
Mitteldt. Stahl 
V. Stahlw. d. Anl 
Aceumulstor 
dete 39.37 
Allg: 
Aschaffb. Zet. 
Bayer. Mótor 
Bs: 
Bl. Teuer Ind, 
Braunk, u. Brk. 
Bekule i 
Bl. Masch. . Ben Metal 
Buderus Eisen | 62.25 Niederls. Kohl. 
Charl. Wasser | 78.50 
Costis. Gummi 
Contig. Linot. 22 
D: Bess Rb. Eiktr.-W. 
Dtseb.-Atlant, Rh. Stahlw. 86,00 
Dt.Con.-Gs.-D. 1414.25 Rb. Witt. Elek. 90,50 
Dt. Erdöl-Ges. 105.37 Rütgerswerke 
Kabelw. 
Dt. Linol.- Wk. 
Di. Tel. a. Kab: 
bt.Eisenh n A, 
Dortm. Unios 0.75 3i 
Eintr, Br, — = Sehulth. Pate. | 117.75 
Eisenb. Verk: 3 Siom. u. Halske | 160.50 
El. Liek.-Ces. 32.00 9.50 Svenske — 
A. V. pi Thüriog. Gas } 111,00 
El. Licht u. Kr. Tietz, Leonh. 30.87 
L C. Farbes | 13312 Vør. Stable. 45.75 
Feldmähle v Drabt 66.25 
Felteo u. Gaill, ag 5 Zellen. Verein 
Gelsenk. Bg». 87 de. Waldhof — 
Gesfürel 83.50 Bk. el. Werke | 65.00 
Goldschmidt | 59.37 ` Bk. f. Branind. | 84.75 | 85.50 
Hbg. Elkt- W. | Reichsbauk | 139.50 1139.75 
gebe * 32.87 ne dr — Es In u. 
arpen. BS 1.7 t. Reichs. V. ` 15 
2 Hamb.-Am.-P. | 21.37 | 21.08 
Holamann 59.50 Bas 100 o0 
1 l; 21.87 | 21.87 


Tendenz: behauptete 
Amtliche Devisenkurse 

=; 12.4.1 12. J. 11.4, | 11.4. 
Geld | Brief | Geld grief 
= un un un on so | 2.408 492 2.488 | 2.492 
— — — z— 1 1437 14.35 | 14.39 
New York un sè =e un 4208 | 4215 | 4.209 | 4217 
Amsterdam u u un u 170.28 | 170.62 | 170.18 170.32 
Brüssel = nun u un u | 58.74 | 58.86 | 58.69 | 58.81 

Budapsst == == = = un u zu 725 — — 
Beste mm ZE 25 
Helsingfors == == s = «o | 6.334 | 6.346 | 6.33 | 6.346 
Wiesn =.. >] 5 5145 | 5.135 | 5.145 
Kaunas (Kon) ——— — H — $ er 41.94 
Kopènba i „ 64. 8 64.26 
Lissa R rt 13.08 13.07 | 13.08 
Oslo <o sæ = = ao om ww aw | 733 | 7347 | 7348 | 7302 
Paria == «= u u 1689 1663 16.56 16.60 

Prag . a 2 2 — a Sai de 
Schwein == == s = — ==} 81.42 | 81.58 | 81.29 | 81.45 
Solis  =— — =» ss = == =} 3047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien mm] 3561 | 35.69 | 35.51 | 35.59 
Stoekholm == == == == == = | 75.67 | 76.03 | 78.02 | 76.18 
Wie 4545 | 4555 | 45.70 | 4580 
Tals 1107 | 110.81 | 110.59 |110.81 
Riga m =s = = — 7318 | 7332 7343- | 78,57 


Ostdevisen Berlin, 12. Aprii: Auszahlung 
Posen 47.10-47.30. Auszahlung Warschau 47.10 bis 
47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; grosse poi 
nische Noten 46.85-47.28. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Zeiten 


Verantwortiich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch, Für Handel und Wirtschait: Ewald Sadowski. 
Pür die Teile aus Stadt und Land: Alircd Laake. Für 
den Briefkästen und Sport: Ewald Sadowski, Für de 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch Fu 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Scuwarzkont. 
Druck und Verlag: Concordia Sp, Ake, Drukarnia 
Awvdawnictwo, Simba in Posen. Zwierzyniecka a 


-> Dofener Tageblatt < 


Ostern 


wird ein wahres Freudenfest, wenn 
Sie einer Ihnen teuren Person einen 


photographischen Apparat 


schenken. 


Sehen Sie sich also beizeiten unser 
Lager an und überzeugen Sie sich 
von den wirklich niedrigen Preisen! 


FOTO-GREGER 


(Kazimierz Greger) 
Poznan 3, ul. 27 Grudnia 18. 


II. Veröffentlichung! 


Einladung zur Aktienzeichnung. 


Der Vorstand der Firma Concordia Spółka Akevina Drukarnia 
i Egg Poznań, gibt den Herren Aktionären bekannt: 
ie Generalversammlung hat am 21. Dezember 1932 beschlossen, 
— Aktienkapital um 125 000 zł} auf 550 000 zł zu erhöhen. Es werden 
50 neue Namensaktien zum Nennwerte von 500 zt und zum Aus- 
e ie von 600 zł ausgegeben. Das Bezugsrecht steht nur den 
isherigen Aktionären zu, uf je 17 alte Aktien können 5 neue 
bezogen werden. 
Der Vorstand fordert die Herren Aktionäre auf, das ihnen zu- 
stehende Recht zum Erwerb der neuen Aktien auszuüben, Die Aus- 
übung des Bezugsrechtes und die Einzahlung des vollen Betrages für 
die neuen Aktien muß bis zum 24. Mai 1933 beim Vorstande der 
Gesellschaft Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, erfolgen. 
Haben in der i 


\ iebenen Aktien durch alle 
Über diese Frist ergeht eine einmalige 
erfolgt im Verhältnis zu 
1 > ktien teilt der Vorstand 
nach seinem Ermessen zu, jedoch nicht unter dem Ausgabepreis. 
Falls die neue Aktienausgabe nicht innerhalb dreier Monate nach 
Ablauf der ersten bzw. zweiten Zeichnungsfrist zur Eintragung an- 
gemeldet wird, sind die Zeichner der neuen Aktien nicht mehr an 


Zur Frühjahrspflanzung 


empfiehlt aus sehr grossen Beständen sämtliche Baumschulen- 
erzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, Allee- 
bäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Koniferen, Stamm- 
rosen, Buschrosen, Spargel- u. Erdbeerpflanzen, Blüten- 
stauden, Dahlien, Gladiolen etc. in bester I. Wahl zu sehr 


ermäßigten Preisen. 
Baumschulen- und 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. sen- Credit. 


Sorten- u. Freisverzeiehnis in Deutsch od. Polu. auf Verlangen gratis. 


Aber ſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Die Beerdigung von | 
Fräulein Agnes Schlicht 


findet nicht Sonnabend um 4% Uhr, 
ſondern ſchon um 2 Uhr ſtatt. 


europäischen Systemen liefert in 
bester Ausführung: 


Erich Beyer 


Spezialgeschäft ) 
in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. 


Poznań, ul. Przecznica 9. 
Tel. 64-81. Tel. 64-81. 
eee 


Erſtklaſſige einſömmrige galizifche 


Spiegellarpfen 


mit 10 u. 15 Groſchen pro Stück je nach Größe noch 
abzugeben. Gutsverw. Gorzyn, pow.Miedzychöd 


Pflanzkartoffeln Weltwunder, 


krebsfeſt, von leichtem, hellem Boden, ca. 200 Ztr., auch 

in kleinen Mengen verkauft ab Hof je 50 kg 2 zt. 

Gemander, Biatfowo, poczia itd. Poznań 1351 
Stacja kolejowa Strzeſzyn. 


An anerkannten 


Kartoffeln 


ſind abzugeben: 
Krebsfeſte gelbfleiſchige Maſſenkarkoffeln P. 5. G. 
Erdgold Original und I. Abſaat. 

Krebs feſte Feühtactoffein P. 5. G. Rofafolia 
Original Parnaſſia“ II. Abſaat. — Ferner zur Mn- 
erkennung nicht angemeldet „Parnaifix III. Abſaat. 
Dominium Bialokosz p. Noiewo 
Bahnſtation Kikowo. 


rk KRAWATTEN 


ELEGANTE HERREN- ARTIKEL 


AR CEL! 


OBERHEMDEN 


DZIENNIK 


POZNAN, FR. RATAJCZAKA 7 


elbe Fleck 
uſw. 
beſeitigt 
unter 
Garantie 

8 Apotheker 
J. v. Gadebusch's 


„Hzela - Creme“ 
Die Preiſe jetzt billiger 
und zwar: 

7 Doſe 1.— zi 

1 


„ 
dazu „Axela“⸗Seife 
1 Stück 1.— 21 


„ 2.75 „ 


1.Gullehusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38. 
Gegr. 1869. 


eee 
Sichere Exiſtenz! 

Stadtgrundſtück, auf dem 
ſeit 25 Jahren gutgehende 
möbel- u Bautifchlerei 
betrieben wird, mit Möbel⸗ 
u. Sargmagazin, 4 Hobel⸗ 
bänken, überkompl. Hand⸗ 
werkszeug, Fourniererei, 
einziger Betrieb dieſes Um⸗ 
fanges in Stadt mit 2000 
Einw., gute Landkundſchaft, 
fortzugshalber 

3u verlaufen. 
Offerten unt. 4970 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
REN ET RER 

G. Dill 
Uhren und Goldwaren. 
Pocztowa 1. 
Kaufe Gold, Silber und 
goldene Gebiſſe. 


a 


— — —— — 


REPARATUREN 


ſämtlicher induſtriellen u. landwirtſchaftlichen 
Maſchinen billigſt. Erſatzteile zu Dampfpflügen 
und Feldbahnen ſtets auf Lager 
PLUG PAROWY 
Fr. Tuszewski i A. Blum, 
Maschinenfabrik 
Grunwaldzka 21. Tel. 68-16, 


Im Zentrum Berlins gut⸗ 
gehendes Konzert Café 
gegen ähnliches Unternehmen 
zu tauſchen geſucht. Offerten 
unter J. W. Poſtlagernd 
Berlin S. W. 11. 


Gottesdienſtordnung für die katholischen Deutſchen 
Vom 16. bis 22. April 
Sonntag, hochheiliges Oſt 50 0 digt 
und Ant. 3 te: Gelpen Arber and Bei 
Segen. Montag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit, 
AS ER Ein 2. 7 * Sei - und 
. Segen. — n Abe 
geit gur bl. Oſterbeichte. ee, 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge 4 (Wolnica). Freitag, abends 
7 Uhr Sonnabend, morgens 7%, vorm. 9%, 
nachm. 4% Uhr. Sabbath⸗Ausgang abends 7.35 
Uhr. Sonntag, morgens 7 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, 
nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Synagoge A (Wolnica). Feſtandacht Son 
abends 7 Uhr. Montag. ntorgens 7%, vorm: 9% 


Uhr mit Predigt 10% Uhr, nachm. 4, 

7.35 Uhr. Dienstag, m s 7%, vorm. 9% 

Uhr mit Predigt und See engedenkfeier. Feſt⸗ 

ausgang abends 7.38 Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſka). Montag und 

Dienstag, nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 
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| 
Sonder- Angebot! 


290 21 


Konditor- 


Fleiſcher⸗ i 
Kleider- 


jaden, 


u 
weiße 
ſchürze mit Armeln von 


21 3,50, Damenmantel- 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte! für Damen 
ins Büro von 21 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer 
ſowie Servierhauben und 
Schürzen in großer Aug- 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen A 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 


* 


Betting⸗Pianos 


Poznań, 


Fabriklager 


Pl. Wolności 2. 


20 Groſchen 
» 
» 
» 
Te ppi ch e Fe eee eee Bürſten Suche 
in großer Auswahl [Ballon Fahrräder] ginielfabrit, Seilere: 5 ar Š 
1007209 » e n ` Pertek 1 oder 1 
8 W Detailgeſchäft, Off. bitte unter 4955 an 
* 7 ander Sa 10 die Geſchſt. d. Zeitung. 
200/300 v. sind nur bei 
. 181 Wawrz niak 
antaka 
lil ’ 
128/200 v. Fa MIX, Kantaka ba | Bis zum 1, Mai müssen Sie Ihre 
95.—. un 
Ss | Fas. Figiersi Elnkommensteuer-Erklürung 
200/300 Sw. Marein 23 
kon 8 zu haben. 
Prima FFC abgegeben haben. 
\ G 200800 F Augen 5 Uber das Wie unterrichtet Sie 
= DIN Ny ofort zu kaufen gefucht. Off. 2 
von 198 — | mit Preisangabe unt. 4994 Das polnische Einkommensteuergesetz 
e ee a. d. Geſchaftsſelle d. Ztg. in deutscher Uebersetzung 


21.—. Linoleum⸗Läufer v. 
3.—, kleine Teppiche von 
2,75, Läufer v. Meter 1,20 
empfiehlt 
W. Groszkiewicz, 
Stary Rynek 59, Manu- 
fakturwaren, Tel. 22-55. 


Papier⸗Abfälle 
alte Akten, Bücher, Zei⸗ 
tungen lauft 

Firma „Makulatura“, 
oznan, 

Spichnowa 74—80, 

Telefon 77-60. 


Sae u. Hackmaſchine 

Zentrifuge, 5 PS. 220 V. 

Gleichſtr.⸗Motor, Winden, 

Taukloben, Drahtſeile, Säcke, 

Sackkarre, Kähne, Vervielflg.⸗ 

Apparat verkäuflich. 

Eggebrecht, Wielen 

n. / Notecig. 


— — — — —— 
Sommerſeld⸗Pianos 
in Qualität und Preis 
unerreicht. Fabriklager 
Poznan, 27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Pianos ſtän⸗ 


dig auf Lager. 


mit Nachtrag. 


Dieses Buch enthält das vollständige 
Gesetz mit allen nachträglich erlassenen 


23 u. 26 mm wolhyn. 
Erlen, 20, 40, 65, 70, 
80 mm Ahor n-, 36 u. 


43 mm Bestimmungen und erläutert alle Ar- 
Kieſernſtammware tikel an Hand von Rundschreiben des 
220 Schock Speichen ver⸗ Finanz ministeriums und Entscheidungen 
käuflich. des Obersten Verwaltungsgerichtes, Ta- 
Eggebrecht, Wielen bellen und Vordrucken. 
n./Notecig. Preis zł 9.—. 


Der Nachtrag ist auch einzeln zum Preise 
von zł 3.— erhältlich. 


In allen Buchhandlungen zu haben. 


Kosmos Sp.z 0.0. 


Fahrräder 
beſte 


A 550 Verlag und Groß- Sortiment 
i billigt Poznań, Zwierzyniecka 6. 
MIX 


Strümpfe Sprechmaſchinen 
Socken, Trikotagen, große deutſche Erzeugniſſe, 
Aus wahl, billig 2 9 Platten. 

Für unbrauchbare, zer⸗ 
Strumpfreparatur. brochene Platten zahle 
M. Grabowska 


A 70 Groſchen für 1 kg. 
Wielkie Garbary 39. Malicki. Jasna 12, 


Poznan, Kantaka 6a. 


Morskie Oko 
Reſtaurant 
Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt 
bei mäßigen Preiſen 
J. Magner, 
ul. Miynſka 3. 


Krankenwagen 
verleiht 


MIX, Kantaka Ga. 


Leopold 
Goldenring 


Gegr. 1845 


Mer Tokayer 


5 butlig 
% Gonsch. Zł. 4,20 


1/1 8.— 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 
l. Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 


2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


Geldmarkt 


3540 000 Ztoiy 
| 


* 


zur erſten Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück in 
Poſen⸗Sokacz, Mietswert 
ca. 9 500 zt, zu bald oder 
ſpäter geſucht. Näheres 
durch A. Raeder, 
Poznan⸗Solacz 
ul. Podhalanſka 2. 


eine Hypothek von 200 
bis 250 000 Ztoty an 
I. Stelle. Offert. unter 
4967 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


Leeres 
Zimmer 
mit beſonder. Flureingang 
u vermieten an einzelne 
erſon. Näheres Snia- 
deckich 13, Wohnung 7. 


Leeres Zimmer 
zu vermieten. 
Łukaszewicza 1, W. 11. 


Hödl. Zimmer 


wei 
Zimmer, komfort., Son⸗ 
nenwohnung, ſofort. 
Stoneczna 10, 3. 


Möbl Vorderzimmer 
elektr. Licht, von ſofort zu 
vermieten. Stary Rynet 58, 
Wohnung 5. 


Offene Stellen 


Suche für frauenloſen 
Gutshaushalt eine eval 
ältere, in allen Zweigen 
der Wirtſchaft erfahrene 

Wirtſchaſterin 
Lebenslauf, Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſpr. erbeten. 

Gutsbeſitzer Böning 

Polajewo, p. Oborniki. 


Gutsſekretärin 
geſucht. Doppelte Buch⸗ 
führung, Lohn⸗ u. Kaſſen 
weſen, Zeugniſſe, Bild, 
Gehaltsanſpr. unt. 4948 
d. Geſchſt. d. Zeitung 


f 


Suche per bald auf Gut 
a 

it beiten Empfehlungen 
für —— rs es , 
Hafje des deutſchen Gym⸗ 
naltums. Off. mit Gehalts ⸗ 
anſprüchen unter 4933 an 
die Geſchäftsſtelle dief. Ztg. 


Altere erfahrene 
Hausdame 
bisher Landhaushalt ge⸗ 
leitet, ſucht verantwor⸗ 
tungsvollen Poſten, am 
liebſten in frauenloſem 
ee Offert. untet 
889 a. d. Geſchſt. d. Bta: 
— . ů 3³—œ.⁊3ßs3sð—08 u nn 


Gogl. Mädchen 
poln. u. deutſch ſprechend 
m. allen Hausarbeiten 
vertraut, guten Koch' 
kenntniſſen u Bengs 
ſucht Stellung ab 1. od: 
15. Mai. Off, u. 492 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung. 


2 ss ſuche für i 
26 Landwirte, die Wir! 
ſchaften von 30 bis 300 
Morgen beſitzen oder vol 
ihren Eltern übernehm 
follen, geeignete Da mei 
Land wirtstöchter, mit 
Vermögen von 5 000 
bis 40 000, — 21. 

7 landwirtſchaftlich 
Beamte mit Erſparniſſeh 
oder Vermögen, Gelegen 
heit zum Einheiraten 

Fr. J. Wagner 

5 oznan 

ſkrytka poczt. Nr. 109. 
Zehördl. gen Chen 

wittelung, © 


